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Der Kaiſer unternahm am Mittwoch Nachmittag in
Potsdam einen Spazierritt und nahm das Eſſen, wie ſchon
gemeldet, beim Offizierkorps des 1. Garderegiments zu Fuß ein.
Geſtern Vormittag ſlattete er dem Kronprinzen im Kabinets-
hauſe einen Beſuch ab, fuhr um 114 Uhr mit Sonderzug nach Berlin
und beſuchte hier im königlichen Schloſſe ſogleich die kronprinzlich
griechiſchen Herrſchaften. Die für geſtern angeſetzte Früh-
jahrsparade der Truppentheile des Gardekorps der
Garniſonen Berlin, Spandau, Charlottenburg und Groß-
Lichterfelde auf dem Tempelhofer Felde war des ſchlechten
Wetters wegen auf Befehl des Kaiſers abgeſagt worden.
Dagegen fand die ſonſt bei der Parade übliche große Feſt
tafel im Weißen Saal des Königlichen Schloſſes in her
gebrachter Weiſe ſtatt.

Unter großem Vortritt der ſämmtlichen Hofchargen, unter den
Klängen des Koburger Marſches, ausgeführt von der Kapelle des
Garde Grenadier Regiments Königin Eliſabeth, hielt der Hof
ſeinen Einzug. Der Kronprinz von Griechenland führte die
Kaiſerin, welche eine ſchwarze Robe trug, der Kaiſer
in der Eliſabether Uniform die Kronprinzeſſin von Griechen-
land, der Kronprinz führte die Prinzeſſin Karl von
Hohenzollern und Prinz Friedrich Heinrich die Erbprinzeſſin von
Hohenzollern. Bei der Tafel nahm Se. Maj. rechts von der Kaiſerin
Platz. Während der Tafel unterhielt ſich der Kaiſer auf das Leb-
hafteſte und trank den Herren in ſeiner Umgebung mehrfach zu. Die
Muſik ſpielte u. A. den Finniſchen Reitermarſch, eine Fantaſie aus
Lohengrin, Strauß's Roſen aus dem Süden. Die Tafel ſchmückten
die großen ſilbernen Auffätze und eine Fülle herrlichſter Frühlings-
blumen. Nach aufgehobener Tafel hielten die Majeſtäten Cercle.

Abends wurde im Königl. Opernhaus auf Allerböchſten
Befehl im Anſchluß an die Galatafel im königl. Schloß Auber's
„Das eherne Pferd“ gegeben, mit Grüning, Bachmann,
Knüpfer, Frau Herzog und Frl. Rothauſfer in den Hauptrollen. In
der großen linken Seitenloge nahm der Kaiſer Platz;
neben ihm die Kronprinzeſſin von Griechenland die
Erbprinzeffin und Prinzeſſin Karl von Hohenzollern, ſowie
der Kronprinz von Griechenland, dieſer in der Uniform des 2. Garde
Regiments, hinter dem Kaiſer ſaß der Kronprinz. In den kleineren
Logen hatten die in Berlin anweſenden Prinzen, in der großen
Hofloge die Damen und Herren der Umgebung des Kaiſerpaares
und in der rechten Seitenloge die Generalität Platz ge
nommen während den erſten Rang und das Parkett das
Offizierkorvs und die fremdherrlichen Ofſiziere beinahe füllten. Auch
in den oberen Rängen herrſchte die Uniform vor, da der Kaiſer über
den größten Theil der Plätze des Hauſes verfügt hatte. Das heitere
Spiel, unter Karellmeiſter Strauß flotter Leitung, fand reichen
Beifall. Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften nahmen in der
Pauſe Erfriſchungen ein.

Der Kaiſer gedachte die Nacht in Berlin zu verweilen
und ſich heute Vormittag zur Parade nach Potsdam zu begeben.

Die Offiziersprüfung des deutſchen Kronprinzen und
der drei mit ihm ſeit 1896 gemeinſam unterrichteten Fähnriche
Graf v. Hochberg, v. Sommerfeld und Steinboerner fand, wie der
„Lokalanz.“ berichtet, am 28. Mai im Stadtſchloſſe zu Potsdam ſtatt.
Der Präſes der Obermilitärprüfungskommiſſion, General der Infanterie
v. Scheel, war hierzu am Morgen von Berlin aus eingetroffen.
Kronprinz Wilhelm bewies in der nachfolgenden vier-
ſtündigen Prüfung ſo hervorragende Kenntniſſe, daß ihm
das Prädikat „vorzüglich“ ertheilt werden konnte. Bei der am
30. Mai erfolgten Einſlellung nahm der Kaiſer, wie bekannt, in
ſeiner Rede hierauf Bezug, indem er hervorhob, daß ſein Sohn genau
wie jeder andere Offizier für ſeinen Dienſt vorbereitet worden ſei,
und daß er erfreut geweſen ſei, ihm ſeine königliche Belobigung aus
ſprechen zu können. Zur Einſtellungsfeier, die im Weſentlichen das
Gepräge eines Feſtes des 1. Garderegiments zu Fuß trug, waren,
wie beſonders bemerkt wurde, auch der Kommandeur der

otsdamer Kriegsſchule, Oberſtleutnant v. Ziegler (Jnfanterie-
giment Nr. 15) und diejenigen Offiziere der Kriegsſchule Potsdam

befohlen, die den Kronprinzen unterrichtet hatten die Hauptleute
Frey er (Jnfanterie-Regiment Nr. 19), Zo el ler (Pionierbataillon
Nr. 7), Thiede (Jnfanterie- Regiment Nr. 85) und Lepper
(Feldartillerie- Regiment Nr. 35), ſowie der Oberleutnant Klemme
(Jnfanterie- Regiment Nr. 53). Nach der Frühſtückstafel im Stadt
ſchloß ließ ſich die Kaiſerin die genannten 6 Offiziere vorſtellen und
dankte ihnen als Mutter mit huldvollen Worten für die Lehrthätigkeit,
die ſie bei ihrem Sohne ausgeübt haben.

Die Priuzen Eitel Friedrich und Adalbert find geſtern
Abend 8 Uhr 40 Min. aus Plön in Berlin eingetroffen.

König Otto von Bayern leidet, wie aus authentiſcher,
mediziniſcher Quelle verlautet, an Blaſenkrebs. Der König
hat in letzter Zeit auffallend häufig lichte Augenblicke.

Jn diplomatiſchen Kreiſen betrachtet man, wie die „Berl.
Neueſt. Nachr“ melden, die demnächſt erfolgende Abberufung
des italieniſchen m wir Grafen Lanza als feſt
ſtehende Thatſache. Als Nachfolger wird General
Del Magno genannk, der als früherer Militärattachs noch
in beſter Erinnerung ſteht.

Perſonalnachrichten. Die Kaiſerin hat der Oberin des
Kranken und Diakoniſſenhauſes der Barmherzigkeit zu Königs
berg i. Pr., Fräulein Roſalie Bronſart v. Schellendorff, das ſilberne
FrauenVerdienſtkreuz verliehen. Das Befinden des Oberpräſidenten
Dr. v. Goßler hat ſich jetzt ſo weit gebeſſert, daß der Rekonvaleszent
unmittelbar nach den Pfingſtfeiertagen in Begleitung ſeiner Gattin
ſich nach Bad Kiſſingen begeben kann, wo ein Aufenthalt von acht
Wochen in Ausſicht genommen iſt. Augenblicklich weilt Herr v. Goßler
in der Familie ſeiner Verwandten in Berlin. Dex Gouverneur von Metz
General der Artillerie v. Froben hat das Großkreuz des Rothen
Adler Ordens mit Eichenlaub erhalten. Der Konſul Joſef
v. Löhr iſt zur aushülfsweiſen Dienſileitung in das Auswärtige
Amt einberufen worden. Während ſeiner Abweſenheit von Galatz
werden die Geſchäfte des dortigen deutſchen Konſulats von dem
Dragoman Strude wahrgenommen. Der Präſident von Mepriko,

Dia z, empfing geſtern den neuen deutſchen Geſandten
v. Heyking. Diaz, der ſeinen preußiſchen Orden trug ſprach in
warmen Worten von der dauernden Freundſchaft
zwiſchen Deutſchland und Mexiko.

Vom Reichsgericht. Der Reichsanwalt Heinemann-
Leipzig, Kammergerichtsrath Stock Berlin und Oberlandes-
gerichtsrath Schraub- Hamburg ſind zu Reichsgerichtsräthen,
der Staatsanwalt bei dem Oberlandesgericht München Treut
lein-Mördes zum Reichsanwalt ernannt worden.

Deutſchland nnd die Türkei. Die Wiener „Neue
freie Preſſe“ will aus dortigen diplomatiſchen Kreiſen erfahren
haben, die Studienreiſen der Konſtantinopeler Militärattachés
von Oeſterreich-Ungarn, Deutſchland und England nach den
verſchiedenen Gebieten des türkiſchen Reiches würden auf An
regung Deutſchlands unternommen und ſtänden untereinander
in offenkundigem Zuſammenhang. Das Eine iſt, nach einer
offiziöſen Erklärung der „Rordd. Allg. Ztg.“, ſo
falſch wie das Andere; es iſt vielmehr nur ein
zufälliges Zuſammentreffen, daß die Militärattachés der ge
nannten drei Reiche gleichzeitig von Konſtantinopel abweſend
ſein werden, und von einem gemeinſamen Plan kann umſo-
weniger die Rede ſein, als man in Berlin an maßgebendem
Ort nichts Näheres darüber weiß, welche Aufgaben dem
öſterreichiſchungariſchen und dem engliſchen Militärattaché etwa
geſtellt ſind. Hiermit werden natürlich auch die Betrachtungen
hinfällig, mit welchen das Wiener Blatt ſeine falſchen Angaben
verſehen hat.

Vorbereitungen zum Eiſenbahnerſtreik. Wie ſehr die
Warnungen vor der ſozialdemokratiſchen Ausbeutung
des Ausſtandes der Berliner Straßenbahn-an geſtellten der ja Streiks in einer e anderer
Städte nach ſich gezogen hat berechtigt waren, bezeugt dieThatſache, daß er nun im „Vorwärts“ in einem Auf „An

die Eiſenbahner Berlins“ dazu benutzt wird, dieſe zum
Eintritt in den ſozialdemokratiſchen für alle Angeſtellten der
Staatsbahnen ſtreng verbotenen „Verband der Eiſenbahner
Deutſchlands“ zu bewegen. Daß derlei Propaganda in demne Zentralorgan unter der Rubrik „Gewerk
chaftliches“ veröffentlicht wird, illuſtrirt nebenbei die neue

Bebel'ſche Taktik, die Gewerkſchaften als „neutral“ hin-
zuſtellen. Die angebliche „neue Mauſerung“, auf welche freiſinnige
und demokratiſche Organe bereits triumphirend hinweiſen,
begegnet anderwärts dem gebührenden Mißtrauen. So macht
die „Kölniſche Volkszeitung“ darauf aufmerkſam, daß Bebel
ſchon auf dem Parteitag zu Hannover die Katze aus dem Sack
ließ, indem er ſeinen taktiſchen Hauptgrund für unpolitiſche
Gewerkſchaften dahin kundgab: „Wie wollen die Gewerkſchaften
ſonſt die katholiſchen Arbeiter gewinnen Jn dem jetzigen
ſozialdemokratiſchen Aufrufe an die „Eiſenbahner“ Berlins,
ſich zu organiſiren und dem Verbande anzuſchließen, wird
an die abweiſende Haltung des Herrn Miniſters von Thielen
gegenüber den Petitionen von w. und die
Kundgebungen des Herrn Miniſters Freiherrn von Rhein
baben gelegentlich der Beſprechung des Berliner Straßen-
bahnerſtreiks erinnert und geſagt: daraus ſei zu erſehen, „was
wir von jener Seite zu erwarten haben.“ Die ſozialdemokratiſchen
Agitatoren, die hier das Wort ergreifen, haben allerdings von
der Staatsverwaltung nichts zu erwarten, was ihnen angenehm
ſein könnte; den wohlgeſinnten Beamten aber iſt die Behörde
ſtets fürſorglich und wohlwollend gegenübergetreten.
Die Organiſation der Eiſenbahner, die jetzt von
ſozialdemokratiſcher Seite angeregt wird, ſoll nur
den längſt gewünſchten Eiſenbahnerſtreik vorbereiten. Es
wird ja vorausſichtlich nicht gelingen, Boden zu faſſen wiewohl
ſeit Jahren unter den deutſchen Eiſenbahnangeſtellten ſozial
demokratiſcherſeits ununterbrochen gewühlt und et wird,
worauf wir z. B. in Bezug auf den Bezirk der Eiſenbahn
direktion Halle wiederholt aufmerkſam gemacht haben
nothwendig iſt es infolgedeſſen, daß die Verwaltung dieſe
„Bewegung“, d. h. die aufreizende Agitation ſcharf im
Auge behält und rückſichtslos dagegen vorgeht,
wie es der Herr Staatsſekretär des Reichspoſtamts ſo erfolgreich
gethan hat.

Die Stadtverordneten der Skadt Berlin nahmen einſtimmig
die Vorlage des Magiſtrats betreffend die Uebernahme der von
Berlin verlangten Garantie zu dem Großſchifffahrtswege Berliu-
Stettin unter der Vorausſetzung an, daß Charlottenburg zehn Prozent
derſelben übernimmt.

Nene Proteſtrummelei. Der Verein deutſcher
Banken, der geſtern in Berlin verſammelt war, hat unter dem
Vorſitz des Direktors der Deutſchen Bank Koch eine Proteſtreſolution
gegen die Erhöhung der Stempelſteuer beſchloſſen. Ferner
wurde beſchloſſen, eine über ganz Deutſchland ſich erſtreckende
Sch vereins ans der deutſchen Banken und Bankiers zu
gründen.

Ueber die Einberufung des Kolonialrathes iſt
nach den „Berl. N. N.“ ein beſtimmter Beſchluß an leitender
Stelle noch nicht gefaßt. Die Entſcheidung darüber, ob er noch
im S einberufen werden wird oder nicht, dürfte in
kürzeſter Friſt erfolgen, da ſonſt die Vorbereitung des Materials
nicht möglich iſt. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß die
Einberufung für den Juni erfolgt. Was die Berathungs-
gegenſtände anlangt, ſo ſcheint es, daß auch gewiſſe Forderungen,
die in den nächſten Etat eingeſtellt werden ſollen, zur Erörter-
ung gebracht werden. Dies Verfahren würde ſich mehr
empfehlen, als wenn erſt der fertige Etat vor den Kolonialrath
gebracht wird.

Jn der geſtern in Koblenz unter dem Vorſitz des
Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg ſtatt
gehabten Vorſtandsſitzung der „Deutſchen Kolonial-Gefell-
ſchaft“ wurde die Zahl der Geſellſchafts- Mitglieder auf 36 000
angegeben. An Stelle des zurückgetretenen bisherigen ge
ſchäftsführenden Vize Präſidenten Erzellen Sachſewurde auf Vorſchlag des Präſidenten Vie Admiral z. D.

Valois gewählt. Der Gewählte nahm die Wahl
an. Von den in der Sitzung gefaßten Beſchlüſſen
iſt Folgendes hervorzuheben: Nach ſehr angeregter Verhandlung

nahm der Vorſtand mit 73 gegen 40 Stimmen von den An-
trägen der Abtheilungen in Bezug auf die oſtafrikaniſche
Centralbahn folgenden Antrag der Abtheilung Stettin an:
Der Vorſtand wolle beſchließen, der deutſchen Reichsregierung
aus dem Vermögen der Deutſchen Kolonial Geſellſchaft
den Betrag von 100 000 Mk. behufs Beendigung der Vor-
arbeiten zum Bau der Eiſenbahn Dar-esSalaam--Ukami
S Verfügung zu ſtellen. Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus-

rücklich bemerkt, hätten die Mitglieder, welche für die Nicht-
bewilligung für die Vorſtudien zur Centralbahn waren, keines-
wegs grundſätzliche, ſondern nur formelle Bedenken und ſind,
wie die Mehrheit, ganz und gar von der Dringlichkeit des
Bahnbaues überzeugt. Als Ort der nächſten Tagung wurde
Lübeck mit großer Mehrheit gewählt.

Die Reichsſchulden. Dem Reichstage iſt der Bericht
der Reichsſchuldenkommiſſion über die Verwaltung des
Schuldenweſens des Reiches, ſowie über die Verwaltung des
Reichsinvalidenfonds und des Reichstagsgebäudefonds, über den
Reichskriegsſchatz u. ſ. w. zugegangen.

Nach den Beſtimmungen der Reichsſchuldenordnung vom
19. März 1900 beſteht die Kommiſſion aus ſechs Mitgliedern des
Bundesraths, ſechs Mitgliedern des Reichstags und dem Präſidenten
der Oberrechnungskammer. Vorſitzender iſt der Schatzſekretär
von Thielmann. Vom Reichstage gehören der
Kommiſſion an die Herren Gamp, Kropatſcheck, Letocha,
Paaſche, Pachnicke und Schmidt-Elberfeld. Der Beſtand des

s J am Schluß des r 1898399 001 251 Mk. Für den Reichstagsbau ſind ſeit 1882 üderwieſen
worden zuſammen 30 477 305 Mk. Der Beſtand des Reichstagsbau
fonds betrug Ende 1898 619 577 Mk.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Verordnung
über die Aufhebung der Beſchränkungen der Einfuhr
aus Portugal mit nachſtehenden Erläuterungen zugegangen.

Zur Abwehr der Peſtgefahr iſt anläßlich des Ausbruchs der
Seuche in Porlugal durch Kaiſerliche Verordnung vom 22. Auguſt
vorigen Jahres die Einfuhr von Leibwäſche, alten und getragenen
Kleidungsſtücken, gebrauchtem Bektzeuge, Hadern und Lumpen
jeder Art aus dieſem Lande verboten worden. Da nach zuverläſſigen
amtlichen Nachrichten die Seuche in Portugal inzwiſchen erloſchen iſt,
ſo erſcheint es, wie auch von ſachverſtändiger Seite beſtätigt worden
iſt, unbedenklich, nunmehr die von Reichswegen angeordneten Ein
fuhrdeſchränkungen gegenüber Portugal zurückzunehmen. Es wird
zugleich bemerkt, daß verſchiedene andere Staaten bereits mit der
Aufhebung der von ihnen wegen der Peſtgefahr gegen Herkünſte aus
Portugal angeordneten Sperrmaßregeln vorgegangen ſind.

Die nächſte europäiſche Fahrplankouferenz, bei der der
Winterfahrplan 1900/1901 zur Berathung gelangt, findet in Paris
am 8., 9. und 10. Juni ſtatt.

Ueber die Penſionirung dienftunfähiger Beautten
den preußiſchen Staatsbahnen hat der Miniſter der
öffentlichen Ardeiten kürzlich eine Verfügung erlaſſen, in der
darauf hingewieſen wird, es ſei die Wahrnehmung gemacht, daß
Beamte, die wegen Schwäche der körperlichen oder geiſtigen
Kräfte ihren Dienſtpflichten nicht mehr gewachſen ſeien, aus un-
ſtatthafter Rückſichtnahme auf perſönliche Verhältniſſe zum Nachtheil
des Dienſtes im Amte belaſſen würden. Beiſpielsweiſe treffe
dieſes bei Eiſenbahn-Sekretären zu, die aus dem bezeichneten
Grunde mit untergeordneten und Jufa d Arbeiten beſchäftigt
würden, für deren Ausführung ifenbahn Sekretärſtellen
nicht vorgeſehen ſeien. Abgeſehen von den hieraus ent-
ſpringenden dienſtlichen Unzuträglichkeiten verſtoße ein ſolches
Verfahren auch gegen die geſetzlichen Vorſchriften. Ein
Beamter, der zur Erfüllung ſeiner Amtspflichten dauernd unfähig ſei,
ſolle nach S 88 des Disziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852 in den
Ruheſtand verſetzt werden. Es ſei Pflicht der Dienſtbehörde,
die dienſtliche erwendung und die Leiſtungen der
Beamten fortgeſetzt zu überwachen und von Amtswegen das
Penſionirungsverfahren einzuleiten, ſobald ſie nach gewiſſenhafter
Prüfung die Ueberzeugung gewönne, daß ein Beamter zur ordnungs
mäßigen Wahrnehmung der Obliegenheiten ſeiner Stellung oder
eines anderen Amtes von gleichem Range und Dienfteinkommen
nicht mehr im Stande ſei. Der Miniſter verweiſt dabei auf die
Beſtimmungen des Zivilgeſetzes, welche für die Penſionirung ſolcher
Beamten, die das 65. Lebensjahr vollendet haben, ein vereinfachtes
Verfahren vorſehen.

In Mezz fand eine Verſammlung Großinduſtrieller Lothringens
ſowie des Saargebiets ſtatt, welche die Bildung eines Mofelkanal

beſchloß zwecks Herbeiführung einer baldigen Moſelkanali-
irung.

Auf Jnitiative der Miniſter für Finanzen, Landwirthſchaft und Jnneres ſoll dem Landtag ein Geſebentwurf betr.

Erweiterung des Anſiedelungsgefetzes zugehen. Jns-
beſondere ſolle die Sicherheitsleiſtung für Regelung der Ge-
meinde, Kirchen und Schulverhältniſſe, welche jetzt nur bei der
Begründung von Kolonien (einer Mehrheit von Anſiedelungen)
gefordert wird, auch für einzelne Anſiedelungen eingeführt
werden. Ferner werde die Verſchärfung der auf Zuwider
handlungen gegen das Anſiedelungsgeſetz geſetzten Strafen
beabſichtigt. Jn Moorgegenden ſolle dem Anſiedelungsgründer
nöthigenfalls die Verpflichtung zur Entwäſſerung des Moors
auferlegt werden.
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Baſtor Weingart. Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ aus
Osnabrück: Die zweite Predigerſtelle in Brandenburg a. H., für die
Paſtor Weingart gewählt worden iſt, war bisher eine Hülfs-
predigerſtelle. Die Umwandlung dieſer Stelle in eine feſte iſt nun
beanſtandet worden wie man annimmt, weil ſie durch Paſtor
Weingzart beſetzt werden ſoll.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn.

Verſchiedenes.
Dem „N. W. T.“ zufolge begiebt ſich der Miniſter des Aeußeren

Graf Goluchowski am 15, Juni nach Paris.
Die Seſſion der öſterreichiſchen Delegation iſt geſtern

geſchloſſen worden.
Fraukreich.

Zur parlamentariſchen Lage.
Jm geſtrigen Miniſterrathe theilte der Juſtizminiſter mit, daß er

dem Generalſtaatsanwalte eine Klage des Kriegsminiſter s
gegen die „Aurore“ wegen eines die Armee beleidigenden Artifels
übermittelt habe. Die Regierung ſetzte durch, daß die angekündigte

nterpellation über die Urſachen des Rücktritts Galliffets einen
donat hinausgeſchoben werde.
Wie das „Echo de Paris“ meldet, wird der neuernannte Kriegs

miniſter Geyeral André von den höheren Offizieren Galliffets
keinen im Miniſterium behalten, ausgenommen vielleicht den mit
den Funktionen des Chefs des Generalſtabs der Armee beauftragten
General Delanne.

Jtalien.
Miniſterpräſident Pelloux

hielt geſtern in Rom eine Wahlrede, in welcher er ſich mit der
inneren Politik beſchäftigte. Redner begründete die Haltung
der Regierung, welche ſich an das Land gewandt habe, um deſſen
Entſcheidung über die Auflehnung einer Minderheit gegen den Ausdruck
des rechtmäßigen Willens der geſetzgebenden Körperſchaft herbeizuführen
alle Freunde der Einrichtungen des Landes ſollten einig ſein. Er
könne verſichern, daß er gern und mit allen ſeinen Kräften daran ge
arbeitet habe, den Frieden im Inlande und nach Außen
ſowie die wirthſchaftliche Entwickelung des Landes
ſicherzuſtellen und für eine unantaſtbare, ſtrenge und gerechte Verwaltung
zu ſorgen. Das wiſſe das Land, deſſen Spruch die Regierung ruhig erwarte.
Wenn die am nächſten Sonntag ſtattfindenden Wahlen dem Miniſterium
eine Majorität geben würden, ſo würde dies dem Miniſterim genügen,
um ihm den Weg zu weiſen, den es zu verfolgen habe. Stark durch
den Spruch des Landes, werde es ſeine volle Pflicht thun. Dem
Spruch des Landes müſſe das Miniſterium, wie Jedermann ſich
fügen es gebe dann keinen Grund oder Vorwand mehr, ſich aufzu
lehnen. Die Rede, zu welcher alle Miniſter, Unterſtaatsſekretäre, der
Präſident des Senats und zahlreiche Senatoren und Devutirte er
ſchienen waxen, fand lebhaften Beifall.

Niederlande.
Zur Kodifikation des Privatrechts.

Die Konferenz zur internationalen Kodifizirung des Privatrechts
wählte vier Kommiſſionen, die in dieſer Woche getrennt
arbeiten. Zum Präſidenten der erſten Kommiſſion (Eherecht) wurde
der franzöſiſche Delegirte Rengult gewählt, zum Präſidenten der
zweiten (Erbrecht) der ruſſiſche Delegirte Martens, zum Präſidenten
der dritten (Vormundſchaftsrecht) der öſterreichiſche Delegirte Schu
macher, zum Präſidenten der vierten, die ſich nur mit den Vorbereitungen
für die nächſte Konferenz beſchäftigt, der italieniſche Delegirte Pieran-
toni. Jn der nächſten Sitzung werden die Plenarſitzungen abgehalten.

Skandinavien,.
Der Konflikt.

Als die norwegiſche Abtheilung des Staatsraths in Stockholm
ſich am 29. v. M. bereit erklärte, die Sanktionsverweigerung zum
norwegiſchen Konſulatsabgabengeſetz gegenzuzeichnen, diktirke der
Kronprinz Regent zum Protokolle: „Jch gebe meine Einwilligung, daß
dieſes Protokoll über die Staatsrathsfitzung vom 26. Mai
dem Storthing überſandt wird, hebe aber ausdrücklich hervor, daß
der betreffende Staatsminiſter oder Staatsrath, wenn ich der
Verfaſſung gemäß einen Beſchluß gefaßt habe, in jedem Falle ver
pflichtet iſt, das nach der Verfaſſung im Staatsrathe zu führende
Protokoll gegenzuzeichnen.“ Von dieſer Hinzufügung räth die nor
wegiſche Abtheilung des Staatsraths dem Regenten in beſtimmter
Weiſe ab ſie erklärte, ſie ſtimme mit dem Jnhalte desſelben durchaus
nicht überein da die Perſon des Königs heilig ſei, müſſe neben jeder
Kundgebung desſelben ein verantwortlicher Rathgeber ſtehen.

Die Wirren in China.
Eine Abtheilung ruſſiſcher Truppen hat geſtern die Forts

von Taku paſſirt und wurde Nachmittags in Dienſin er-
wartet. Als die ruſſiſchen Truppen ſich am Mittwoch in
Booten den Forts näherten, eröffneten die Chineſen ein
Fener, worauf die Ruſſen ſich zurückzogen. Wie ſich
jetzt herausſtellt, galt das Feuern nicht den Ruſſen,
ſondern war lediglich ein Salut für einenchineſiſchen Mandarinen auf einem außerhalb der Barre be-
ſindlichen chineſiſchen Kriegsſchiff. Franzöſiſche und italieniſche
Truppen ſind gleichfalls den Peiho herauf nach Tientſin unter
wegs; 150 engliſche Truppen ſind geſtern daſelbſt eingetroffen.

Bis jetzt ſind noch keine Mannſchaften nach
Peking abgegangen, da der Vizekönig nicht geſtattet, daß ſie die
Eiſenbahn benutzen. Jn Tongſchan ſind zum Schutze des
dort, befindlichen werthvollen Eiſenbahn Materials 300
chineſiſche Soldaten angekommen. Es iſt kein Zweifel,
daß die Ermächtigung der Eiſenbahnfahrt nach Peking
alsbald gegeben werden wird, nämlich dann, wenn
die chineſiſche Regierung ſieht, daß die fremden
Mächte Ernſt machen. Auch bei der vorjährigen Entſendung
von Marinemannſchaften hatte die Regierung in Peking ſich
anfangs geſträubt, gab aber bald nach, als ſie ſah, daß die
Mächte nicht geneigt waren, ſich mit leeren Redensarten ab-
ſpeiſen zu laſſen. Von deutſcher Seite dürfte das Kanonenboot
„Jltis“ inzwiſchen vor Taku eingetroffen ſein, und ein zweites
kleineres Schiff, das Kanonenboot „Jaguar“, könnte ihm, wie
ſchon gemeldet, binnen Kurzem nachfolgen. Weitere Meldungen
liegen noch vor

Peking, 31. Mai. Die Lage iſt jetzt etwas veſſer, da die
chineſiſchen Truppen alle Punkte, an denen Unruhen vorge-
kommen ſind, beſetzt haben.

Der Krieg in Südafrika
Der Burenkrieg darf als beendet angeſehen werden. Die

Art, wie er abſchließt, gereicht den Buren nicht zum Ruhme,
verdunkelt vielmehr den Glanz der Waffenthaten, die ihnen in der
erſten Phaſe des Krieges die Symphathien aller derer gewannen,
die ergriffen waren von dem zähen Kampf, den dieſes Volk
ſchlichter Bauern für ſeine Unabhängigkeit und Freiheit
unternommen hatte. Nicht nur Johannesburg iſt ohne
Widerſtand in die Hände der Engländer gefallen,
ſondern auch von den Forts um Prätoria ſind die
Truppen zurückgezogen worden, ſo daß auch in die be-
feſtigte Hauptſtadt des Landes die Engländer vermuth-
lich ſchon ohne Schwertſtreich haben eindringen können.
Dieſes Verhalten kann nicht ohne Einfluß auf
die ſittliche Würdigung der Buren ſein. So lange noch
zu erwarten war, daß ſie am Vaal oder vor

Johannesburg Stand halten oder wenigſtens doch Prätoria
vertheidigen würden, konnte man ihr .fampfloſes Aufgeben
günſtiger Stellungen verſtehen und billigen. Die ganze Kraft
des Volkes ſollte, ſo ſchien es, zum letzten entſcheidenden Ringen
aufgeſpart werden. Nun zeigt es ſich, daß ſchon ſeit lange der
kriegeriſche Geiſt der Buren entſchwunden war und nur die
Demoraliſation ſie von Stellung zu Stellung trieb. Darüber
können auch die kleinen Waffenerfolge, die ihnen auch nach der
Kapitulation Cronjes noch beſchieden waren, nicht täuſchen.
Wer weiß, wie bald Lord Roberts auf dem Marktplatz zu
Pretoria die königliche Standarte hißt und Transvaal als eng
liſche Kolonie erklärt, wie er ſoeben den ehemaligen Freiſtaat
unter dem Namen „Oranje River Colony“ dem engliſchen
Kolonialreich angegliedert hat! Es iſt traurig, daß dieſe be
ſchämende Epiſode ein das ſittliche Gefühl der Menſchheit ſo
wenig befriedigendes Ende genommen hat! Folgende neue
Meldungen ſind zu verzeichnen:

London, 31. Mai. Eine Depeſche des Feldmarſchalls
Roberts aus Germiſton vom 30. d. Abends meldet über den
Kampf vom 29. d. Mts. Der Hauptantheil fiel der Kolonyne
des Generals Hamilton zu, welche im Weſten von Johannesburg
operirte, um die Kavallerie des Generals French zu unterſtützen,
welche auf der nach Norden in die Nähe von Pretoria führenden
Straße vorrückte. Hamilton fand den Weg vom Feinde verſperrt,
welcher drei Meilen ſüdlich des Rands ſtarke Stellungen mit mehreren
Geſchützen auf den Kopjes innehatte. Hamilton griff ſofort an.
Nach dem bis nach Eintritt der Dunkelheit währenden Gefechte
wurden die Buren, welche hartnäckigen Widerſtand leiſteten, von
den GordonHochländern aus ihrer Stellung vertrieken. Hamilton
befindet ſich in Florida, weſtlich von Johannesburg, Freuch einige
Meilen weiter nordöſtlich, die Kavallerie und berittene Jnfanterie
und die ſiebente Diviſion haben die Höhen nördlich der Stadt inne,
die elfte Diviſion mit der ſchweren Artillerie ſteht ſüdlich. General
Rundle berichtet, er habe am 28. d. Mis. eine große Burenmacht in
der Nähe von Senekal angegriffen; die Verluſte der Engländer ſeien
nicht ſchwer geweſen. General Brabant meldet, zwei ſeiner Partouillen,
beſtehend aus zwei Offizieren und vierzig Mann, ſeien vom Feinde
abgeſchnitten und gefangen genommen.

London, 31. Mai. Eine Depeſche des Feldmarſchalls Lord
Roberts meldet aus Germiſton von geſtern, der Kommandant
von Johannesburg ſei, nachdem er, Roberts, einen
Parlamentär nach Johannesburg geſandt, zu ihm gekommen un d
habe ihnerſucht, den Einzug in die Stadt um 24
Stunden hinauszuſchieben, da ſich noch viele be-
waffnete Burghers in derſelben befän den. Roberts
habe eingewilligt, da er darauf bedacht geweſen, eine eiwaige Ruhe-
ſtörung in der Stadt zu vermeiden und auch noch feindliche Ab-
theilungen die Hügel der Umgegend beſetzt hielten, welche vorher vom
Feinde geſäubert werden mußten.

London, 31. Mai. Die „Daily Mail“ meldet aus Lourengo
Marquez von geſtern: Kommandant Krauſe hat die
Stadt Johannesburg dem Feld marſchall Robertsübergeben. Mit dem erſten Zuge, welcher heute Abend von
Pretoria in Lourençgo Marquez ankam, trafen einige Griechen
dort ein, welche ihrer Angabe nach die Letzten geweſen ſind, die
Johannesburg geſtern verlaſſen haben. Sie behaupten, daß kurz nach
ihrer Abfahrt der Zug, in dem ſie fuhren, von den Engländern
beſchoſſen und in der Mitte durchgeriſſen wurde, ſo daß nur ein
Theil des Zuges nach Pretoria weiterfahren konnte. Die übrigen
Paſſagiere des Zuges aus Pretoria bemerken, daß Pretoria voll-
kommen demoraliſirt ſei und die Bewohner Hals
über Kopf nach der Küſte zu entkommen ſuchten

London 31. Mai. Faſt alle Blätter drucken die Depeſche der
„Daily Mail“ aus Pretoria ab und ſagen in ihren Kommentaren
dazu, der Krieg ſei vorbei.

London, 31. Mai. Eine Meldung des „Reuterſchen Bureaus“
aus Germiſton von geſtern beſagt, daß Lord Roberts
morgen ſeinen feierlichen Einzug in Johannes-
burg halten wird. Die Minen find unverſehrt.
Neun Lokomotiven, ein mit Kohlen beladener Eiſenbahn
zug und eine große Menge rollenden Materials iſt in
die Hände der Engländer gefallen. Der Feind iſt nach
Pretoria hin abgezogen. Ein wenig zahlreicher Theil der
Nachhut leiſtete in den Straßen Germiſtons Widerſtand, doch gelang
es den Grenadieren mit Leichtigkeit, denſelben von dort zu vertreiben.

Die Eiſenbahnlinie von Germiſton nach dem Vaal-Fluß iſt un
beſchädigt.

London, 31. Mai. Wie der „Daily Mail“ aus Vryburg
von geſtern gemeldet wird, iſt General Hunter in Geysdorp, 60 Meilen
ſüdöſtlich von Lichtenburg, eingetroffen.

Pretoria, 31. Die Meldung einiger Blätter, General French
befindet ſich bereits in Pretoria, iſt verfrüht. Doch wird der Einzug
oder morgen erfolgen.

London, 31. Mai. Die Weſtminſter Gazette“ meldet,
heute Abend habe in anſcheinend gut unterrichteten Kreiſen
gerüchtweiſe verlautet, daß Präſident Krüger etwa 6 Meilen
jenſeits von Pretoria gefangen genemmen worden ſei. (2)

Kapſtadt, 31. Mai. Nach der Beſetzung von Johannesburg
wird Feld marſchall Roberts eine Proklamsotion erlaſſen,
in welcher die engliſchen Abſichten dargelegt und die Be
dingungen der Uebergabe feſtgeſtellt werden. Strafloſigkeit
ſoll allen Nichtkombattanten zugeſichert werden. Allen Burghers mit
Ausnahme von ſolchen, welche aktiven Antheil an der Herbeiführung
des Krieges, an der Leitung der Operationen an Beſchlagnahmen,
Plünderungen oder an der Begehung von Handlungen genommen
haben, welche mit einer ziviliſirien Kriegführung im Widerſpruch
ſtehen ſoll geſtattet werden, nach ihren Farmen zurückzukehren,
vorausgeſetzt, daß ſie ihre Waffen ausliefern und einen
Schwur leiſten, daß ſie nicht weiter kämpfen wollen. Das Prirat-
eigenthum ſoll geſchützt werden, vorausgeſetzt, daß kein britiſches
Eigenthum beſchädigt wird. Wenn britiſches Eigenthum in frevent-
licher Weiſe beſchädigt wird, ſo ſollen die Thäter ſtreng beſtraft und
ſolche Behörden, welche die Beſchädigung zulaſſen, für dieſelbe ver-
antwortlich gemacht werden.

Telegramme,
Tientſin, 1. Juni. (Reutermeldung.) Geſtern Nachmittag

iſt ein Sonderzug mit engliſchen, amerikaniſchen, italieniſchen,
japaniſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen Truppen, im ganzen
22 Offiziere, 334 Mann und 5 Schnellfeuergeſchütze, nach
Peking abgegangen.

Sidney, 1. Juni. Der engliſche Bevollmächtigte Baſil
Thompſon iſt hier eingetroffen, nachdem er ſeine Miſſion in
Ton go erfolgreich beendet hat.

Aus Rah und Fern.
Aus den freien Städten. Die alljährliche Zuſammenkunft

der Senate von Hamburg, Lübeck und Bremen hat geſtern
in Hamburg ſtattgefunden. Die Gäſte wurden am Bahnhofe von
Mitgliedern des Senats empfangen und im Senatswagen nach dem
Zoologiſchen Garten geleitet, wo das Frühſtück eingenommen wurde.
Nachmittags 4 Uhr wurde eine Rundfahrt zur Beſichtigung der
neuen Hafenanlagen am Kuhwerder unternommen. An dieſelbe
ſchloß ſich ein Feſimahl im Rathhauſe.

Die Abordnung des dentſchen Kriegerbundes aus New
York iſt geſtern Abend in München eingetroffen und von den
dortigen Veteranen- und Krieger-Vereinen, ſowie einer großen
Volksmenge begeiſtert empfangen worden. Heute wird die Abordnung
vom Prinzregenten empfangen werden Abends findet ein
Feſtkommers ſtatt.

Der Papſt empfing geſtern in der Peterskirche eine Anzahl
Pilger, darunter deutſche, die den Peterspfennig dar

brachten. Der Ceremonie wohnken ar Biſchöfe bei. Der
Papſt wurde beim Erſcheinen mit lebhaften Zurufen empfangen.

Verunglückt. Aus Demmin wird der „Poſt“ gemeldet:
Bei den Aufräumungsarbeiten an der eingeſtürzten Peenebrücke
wurden drei Pioniere ſchwer verletzt.

Anläßlich der Ankunft des Schahs von Perſien fand in
Tiflis im Palais des Landeschefs ein Paradeeſſen ſtatt. Dieſem
wohnten die Verwaltungsbehörden und das Gefolge des Schahs bei,
während der Schah ſelbſt in den inneren Gemächern ſpeiſte. Abends
fand im Regierungstheater eine Galavorſtellung ſtatt.

Die Torpedobovotsdiviſion iſt geſtern Mittag unter Abſchieds-
ſalut von Köln rheinabwärts abgedampft. Ein zahlreiches Publikum
wohnte am Rheinufer der Abfahrt bei. Die Boote legen in Mül-
heim an und fahren ſodann nach Düſſeldorf weiter, wo ſie die
Pfingſtfeiertage verbleiben werden.

Das neue Kabel. Mittwoch Abend wurden auf dem neuen
Kabel Emden-Horta (Azoren) die erſten Verſuche behufs
Uebermittlung von Telegrammen gemacht. Das Reſultat war ein
über Erwarten gutes; es wurde eine Geſchwindigkeit von durch-
et 140 Buchſtaben pro Minute gegen bisher 110 Buchſtaben
erzielt.

Studentenkrawalle in Paduag. Man meldet von dort: An
der Univerſität fanden Studentenkrawalle ſtatt wegen Ver
weigerung des Aufſchubes der Prüfungen bis nach der Wahlkampagne.
Das Thor der Aula wurde mit Steinen beworfen. Die Uni-
verſität iſt geſchloſſen worden.

Centralgenoſſenſchaft zum Bezuge landtw.
Bezugsartikel zu Halle, E. G. m b. H.

en. Halle, 31. Mai.
In der heutigen, von Herrn Landesökonomierath v. Mendel-

Steinfels geleiteten 10. ordentlichen Generalverſammlung erſtattete
Herr Oberamtmann Lindner- Halle den Geſchäftsbericht für das
Jahr 1899, mit deſſen Schluß die Central-Genoſſenſchaft das
erſte Jahrzehnt ihrer Thätigkeit vollendet hat und auf ein reiches
Feld ihrer Wirkſamkeit zurückblicken konnte. Gegen das Vor-
jahr iſt der Mitgliederſtand ganz weſentlich geſtiegen, nämlich von
257 auf 295, worunter ſich 104 Molkerei Genoſſenſchaften, 131
Darlehnskaſſen, 54 Konſum-, Ein- und Verkaufs-Vereine, 3 Korn
häuſer und 3 Einzelperſonen befanden unterdeß hat ſich bis Ende
April die Mitgliederzahl weiter, nämlich auf 321 geſteigert.
Die 295 Mitglieder am Hahresſchluß waren mit 428 Antheilen
und 856 000 Mk. Haftſumme betheiligt. Der Umſatz in Dünge-
mitteln, Futterartikeln, Sämereien und Brennmaterialien in der
Hauptgeſchäftéeſtelle bezifferte ſich auf 952 417 Centner im Werthe
von 4169004 Markt gegen 927046 Centner im Werthe von
3 034 328 Mk. im Vorjahre; im Ganzen hat die Centralgenoſſenſchaft
den angeſchloſſenen Genoſſenſchaften bisher 5 239 350 Ctr. im Werthe
von 23 841 428 Mk. geliefert. Futtermittel-Unterſuchungen ſind 472
gegen 369 im Vorjahre ausgeführt es zeigt ſich, daß die Zahl dieſer
Unterſuchungen von Jahr zu Jahr zunimmt, ein Beweis dafür, daß
der Landwirth mehr und mehr auf den Gehalt und Geſundheitszu
ſtand der Futtermittel Werth legt, gleichzeitig aber auch, daß er die
Wichtigkeit der landw. Verſuchsſtation würdigen gelernt hat. Als minder-
werthig wurden ermittelt 307 Ladungen mit 6464,92 M. Minderwerth;
für Untergewicht wurden den Lieferanten an 27 Ladungen 233,10 Mk.
gekürzt. Es betrugen die Umſätze in Futterartikeln 344613 Etr.,
in Düngemitteln 510 654 Ctr., in Sämereien und Saagtgetreide
6 445 Ctr., in Brennmaterialien 83 062 Ctr. in Torfſtreu 7 200 Ctr.
Jn dem laufenden Geſchäſtsjahre entwickelte ſich ſchon in den erſten
Wochen ein Verkehr, wie ihn die Central-Genoſſenſchaft in dem-
ſelben Verhältniſſe ſeit ihrem Beſtehen noch nicht zu bewältigen hatte;
dementſprechend ſind auch die Umſätze größer als
jemals zuvor, denn ſie betragen bis Ende Mai
etwa 3100000 Mk. und überſteigen ſomit ſchon in
den erſten s Monaten die Umſatzziffern, die ſonſt
im Laufe des ganzen Jahres erreicht zu werdenPpflegten. Die Zweig ſtelen der Centralgenoſſenſchaft erfreuten
ſich wieder eines recht regen Zuſpruches ſeitens der betheiligten Ge
noſſenſchaften und namentlich das Geſchäft in Erfurt hat ſich kräftig
entwickelt, indem es einſchließlich der Kornhaus Ab-
theilung einen Umſatz von rund Million Mark erzielt
hat und auch in dieſem Jahre in den erſten 4 Monaten bereits ein
Umſatz von 185253,37 Mk. erzielt iſt. Der Umſatz der Zweigſtelle
Salzwedel belrug 72 141,92 Mk., derjenige des kleinen Speichers in
Delitzſch 35536,27 Mk. Die Bilanz für 1899 ſchließt mit
1001277,23 Mk. in Aktiva und Paſſiva bei 19663,67 Mk. Netto
Ueberſchuß ab. Es wurde nach Ertheilung der Entlaſtung beſchloffen,
auf den Geſammtumſatz, ausgenommen Kainitund Thomasmehl, 3 Proz.
zu viel erhobene Geſchäfiskoſten in Höhe von ca 10500 Mk. zu ver
theilen, den Reit aber der Betriebsrücklage zuzuführen. Nachdem die
Herren Amtsrath Oſterland-Safzfurth, Guisbeſitzer Weſche-
Raunitz und Gutsbeſitzer Koch Schönewerda als Aufſichtsraths-
mitglieder, Herr Rittergutsbeſiher von Eiſenhart-Steinſee als
Vorſtandsmitglied durch Zuruf wieder gewählt waren, erſtattete noch
Herr Direktor Schmidt Bericht über die Abwickelung des Geſchäfis-
verkehrs im verfloſſenen und laufenden Jahre mit den Mitgliedern
der Centralgenoſſenſchaft und den Geſchäftsgang

Der Züchter-Verband für die Zucht des
ſchweren Arbeitspferdes in der Provinz

Sachſen
hielt geſtern in Halle a. S. ſeine erſte ordentliche Generalverſammlung
unter Vorſitz des Herrn Major v. Jago wKalberwiſch ab, welcher
in ſeiner Begrüßungsanſprache hervorhob, daß der junge Verband
ſehr raſch in den betheiligten Kreiſen lebhaftes Intereſſe erregt habe.
Herr Verbands-Zuchtdirektor von Drathen berichtete dann, daß
der Verband bereits 400 Mitglieder mit ca. 1000 eingetragenen
Stuten und nahezu 250 ins Geſtütbuch eingetragenen Hengſten
zählt; es iſt Ausſicht vorhanden, daß ſämmtliche Pferde
zuchtvereine im Gebiete des Verbandes ſich ihm anſchließen werden.
Weiter wurden als Ziele des Verbandes die Geſtütbuchführung, die
Ankörung des Zuchtmaterials und die Förderung des Abſatzes der
von den Mitgliedern ſelbſtgezogenen Fohlen dargelegt. Exfreulich iſt,
daß die Landwirthſchaftskammer durch Staatsgelder die Beſtrebungen
des Verbandes unterſtützt und dieſem von der Deutſchen
Landwirthſchaftsgeſellſchaft die Anerkennung als dauernde Züchter-
Vereinigung ausgeſprochen iſt. Nachdem zum Zweck des
weiteren Ausbaues des Verbandes einige Satzungs- Aenderungen
beſchloſſen waren, wurden Pferdezüchter und Intereſſenten als Ver
lrauensmänner für die einzelnen Kreiſe beſtimmt, welche die Be
ſtrebungen des Verbandes nach Kräften zu fördern und zu vertreten
haben. Weiter wurden die Orte für die im Oktober d. J. vor
zunehmenden Vormuſterungen für die Halleſche Ausſtellung der
Deulſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft im nächſten Jahre beſtimmt und
die Termine für die in den Monaten Juni und Juli d. J. in einer
Reihe von Kreiſen ſtattfindenden KreisStutenMuſterungen bekannt
gegeben danach ſinden KreisStutenMuſterungen ſtatt in Worbis
am 16. Juni, in Wittenberg am 26. und 27. Juni, im Mansfelder
Gebirgskreis am 28. Juni, im Saalkreis am 2. Juli, in Merſeburg
am 3. und 4., in Weißenfels am 5., in Naumburg am 5., in
Eckartsberga an 7., in Zeitz am 17. und in Sangerhauſen am
11. Juli, worauf ſich noch Stuten- und FohlenSchauen in Nord
hauſen am 12. und in Langenſalza am 13. Juli anſchließen. Bei
dieſen Schauen werden außer Freideckſcheinen für Stuten auch für die
Nachzucht Medaillen und Diplome zur Vertheilung gelangen. Es wurde
dann noch erwähnt, daß in dieſem Jahre die Lan ihſchaftskammer
keinen Fohlenimport veranſtaltet jedoch auf die bis zum 1. Auguſt
eingehenden Meldungen, ſoweit die Mittel reichen, zum Ankauf ein
heimiſcher Fohlen je 45 M. Beihiife gewährt. Zum Schluß ſprach
Herr Amtmann Hub de Kaltenmark über engliſche Pferdezucht. Der
Vortragende ſchilderte die Eindrücke, welche er bei dem
Beſuche hervorragender Ställe oder Pferdeſchauen und durch
Beobachtung des Pferdematerials auf den Straßeſt in England
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wonnen hat. Er hob beſonders hervor, daß die großen engliſchen
üchter oft Rieſenſummen für vorzügliche Zuchtthiere aufwenden, doch
uch ſchon zu mäßigeren Preiſen vortreffliches Zuchtmaterial zu

erhalten iſt, das bisher allerdings nur ſelten nach Deutſchland ge
kommen iſt, da die deutſchen Züchter bei ihren Ankäufen nicht gern
viel Geld anlegen. Nach Darlegungen über die zielbewußte Pferde
zucht Englands wurde darauf hingewieſen, daß man bei
großen Pferdeſchauen dort z. B. in Jslington große, bei uns unge-
wohnte Summen zur Prämienvertheilung auswirft und dabei
zwiſchen Preiſen für die Ausſteller und für die Züchter unter
ſcheidet, die auch, wenn ſie ihre Nachzucht verkauft haben,
dauernd Anrecht auf ſolche Züchterpreiſe haben, durch welche
Maßnahmen ihr Ruf bekannt wird und ihnen die Erzielung
höherer Preiſe für die von ihnen gezüchteten Thiere bei der ver
ſtärkten Nachfrage möglich wird. Der Redner iſt der Anſicht, daß
eine ſolche Maßnahme auch bei uns gut wirken, beſonders auch
kleine Züchter zum Ankauf guten, wenn auch etwas koſtſpieligeren
Zuchtmaterials veranlaſſen würde. Die Verſammlung theilte dieſe
Anſicht, und es wurde beſchloſſen, bei dem Ausſchuß für
n ier der Deutſchen Landwirthſchafts-eſellſchaft einen Antrag auf Einführung
ſolcher Züchterpreiſe nach engliſchem Muſter
zu ſtellen. Zum Schluß wurden noch Wünſche betreffs Er
richtung neuer Deckſtationen des königlichen Landgeſtüts Kreuz ge-
äußert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eisleben, 31. Mai. (Zum Kaiſerbeſuch.) Eine große

Freude wird den Schülern des Muſikkorps der 2. Bürger-
ſchule zum Kaiſerbeſuche am 12. Juni in unſerer Stadt zu
Theil. Auf Wunſch Sr. Majeſtät erhalten von der Mansfelder
Gewerkſchaft ſämmtliche 130 Knaben des Muſik-, Trommler und
Pfeiferkorps Bergmannsanzüge mit Czako. Das Korps
wird auf dem Plan Aufſtellung erhalten.

W Zeitz, 31. Mai. (Feuer.) Jn der Nacht auf Dienstag hat
in Sproſſen ein Feuer mehrere Gebäulichkeiten des Gutsbeſitzers
Gottfried Gerhardi zerſtört. Nur die Scheune iſt erhalten geblieben,
während Stallgebäude und Wohnhaus ein Raub der Flammen
wurden. Das Vieh konnte in Sicherheit gebracht werden.

Magdeburg, 31. Mai. (Blutthaten.) Ein Mord und
Selbſtmord iſt geſtern in dem Hauſe Sudenburgerſtraße 18 in Buckau
verübt worden. Der Beſitzer des Hauſes Schloſſer Hermann Wahle
hat mit ſeiner Ehefrau gemeinſam den Tod geſucht. Es iſt anzu-
nehmen, daß Wahle erſt ſeine Frau und dann ſich erſchoſſen hat.
Das Ehepaar ſtand ſchon in vorgerückten Jahren die Frau war
längere Zeit krank und die Verhältniſſe ſind vermuthlich auch nicht
beſonders gut geweſen. Der Arbeiter C. Stodtmeiſter der, wie
geſtern berichtet worden, dem Arbeiter Dittmar in der Friedrichsſtadt
einen tödtlichen Stich in den Leib verſetzt hat, wurde heute geſchloſſen
nach dem Gebäude der altſtädtiſchen Krankenanſtalt geführt, wo die
Obduktion der Leiche ſeines inzwiſchen verſtorbenen Opfers ſtattfand
Die Obduktion hat ergeben, daß D. infolge der erhaltenen Ver-
letzungen geſtorben iſt. Der Meſſerheld iſt ſeiner That geſtändig. Der
verſtorbene D. hinterläßt eine Frau mit ſechs Kindern, die durch eine
d That ihres Ernährers beraubt ſind und ſich in großer Noth
efinden.

Venhaldensleben, 31. Mai. (Gegen die Anlage
einer Lungenheilſtätte.) Jn einer von 60--70 Perſonen
beſuchten Verſammlung des Bürgervereins ſprachen ſich Apotheker
Bodenſtab, Stadtv. Lonitz, Stadtverordnetenvorſteher Rudeloff und
andere Redner gegen die von den Stadtverordneten, wie berichtet,
Soreeee Errichtung einer Lungenheilſtätte des Magdeburger

ereins im ſtädtiſchen Oberholz aus. Die Verſammlung beſchloß,
den Magiſtrat zu erſuchen, den Beſchluß der Stadtverordneten abzu
lehnen oder ſolche Bedingungen an die pachtweiſe Ueberlaſſung der
erforderlichen Waldfläche zu knüpfen, daß der Magdeburger Verein
ſie ablehnen müſſe.

Branunſchtveig, 31. Mai. (Ein ſchwerer Unglücks-
fall) ereignete ſich Fres Nachmittag in dem benachbarten
Lechlumerholze. Die Schüler der Sexta der ſtädtiſchen Ober-
realſchule hatten dorthin einen Ausflug gemacht, und ein Theil
vergnügte ſich an einem kleinen Karruſell, das die Kinder ſelbſt in
Bewegung ſetzten. Dabei gerieth der zehnjährige Schüler Friedr.
Behrens unter einen Balken und erlitt eine Quetſchung des Unter-
leibes, die eine Zerreißung der Leber herbeiführte. Der ſchwerverletzte
Knabe wurde nach dem herzoglichen ſrankenhauſe gebracht, wo ſofort
eine Operation an ihm vollzogen wurde. Bald darauf verſtarb
indeß der Knabe. Den Lehrer trifft an dem beklagenswerthen Vor-
falle keine Schuld.

Sport und Jagd.
Rennen zu Verlin-Carlshorſt. Donnerstag, den

31. Mai. 1. Spreewald-Hürden-Rennen. Preis 1500
Mark. Diſtanz ca. 3200 w. 1. Lt. Suermondts Ranutendelein
(Birghan), 2. Dr. Jaroczinskis Pfadfinder (Wiſcheck), 3. Hauptmann
X. Spiekermanns Waidmannsheil (Madden). Tot.: 97: 10. Platz
62, 32: 20. Ferner liefen Nixnutz, Miſanthrop, Asmini.

2. Wulhaide-Jagd-Renunen. Preis 1500 Mk., 500 Mk.
HerrenReiten. Diſtanz ca. 3200 m. Lt. Gr. F. Königsmarcks
(13. Ul.) Granit (Beſitzer) ging allein durchs Ziel. Tot. 32: 10,
Ferner liefen Madame Paquin, Diamant.

3. Jagd- Rennen der Vierjährigen. Preis 2500 Mk.,
500 Mk. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. H. Suermondts Löwe
(Birghan), 2. Capt. Greens Alhambra (E. Martin), 3. Rittm. von
Baumbachs Varinas (Wiſcheck). Tot. 37: 10.

4. Landsberg-Jagd-Rennen. Armleuchter für den
ſiegenden Reiter und 4000 Mk., 1000 Mk., 600 Mk., 400 Mk.
HerrenReiten. Diſtanz ca. 5000 m. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis
Athos (Lt. Graf Solms), 2. Lt. v. Wietersheims Rugany (Gr.
F. Königsmarck), 3. Hrn. H. Suermondts Kilimandſcharo (Lt. Suer-
mondt). Tot.: 26: 10. Platz 38, 38 20. Ferner liefen Miß
Periam, Harveſt Home.

5*—5. Preis von Grünau, 1500 Mk. JockeyHürden-Rennen.
Diſtanz ca. 3200 w. 1. Hrn. H. Strubes Fag (Charvat) 2. Hrn.
O. Bergmanns Simbach (C. Seibert jun.), 3. Lt. Gr. Bredows Mes.
Arthur (Wiſcheck). Tot.: 19: 10. Platz: 25, 38, 28:20. Ferner

Vogelfänger, Trumpeter, Cruiskeen, Lady Zadkiel,
arkolf.

6. Pichelsberger-Jagdrennen. Preis 2000 Mk. Herren
Reiten. Diſtanz ca. 5000 m. 1. Hrn. H. Suermondts Roll (Lt.
h 2. Hrn. F. Falkenhayns Albert Edward (Li. v. Back
meyer), 3. Lt. v. Schmidt-Paulis Hiſitrion (Beſitzer). Tot. 17: 10.Platz: 22, 24:20. Feruer lief: ver)

7. Mai-Flach-Rennen. Preis 1500 Mk. Herren-Reiten.Diſtanz ca. 1600 w. 1. Hrn. K. Kelchs Ali Gray c Pee
2. Hrn. G. Kriegs Burgmännin (Beſ.), 3. Hptm. R. Spiekermanns
Lazaroni (Lt. F. Königsmarck). Tot.: 71: 10. Platz: 52, 130, 34: 20.
Ferner liefen: Navarra, Wahl II, Mannheim, Cricket, Litewka,
Lebewohl, Zauberſtab, Goldküſte.

Gerichtszeitung.
2. Halle, 31. Mai. (Strafkammer.) Vorfſicht bei Au-

nahme von ländlichen Dienftboten. Nach der Geſindeordnung
können ſich Dienſtboten, wenn ſie das 21. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben, nur dann vermiethen, wenn ſie die Genehmigung

Vaters oder Vormundes beſihen. Darauf müſſen die
Landwirthe ganz deſonders achten, wenn ſie Scheerereien
aus dem Wege gehen wollen. So haitebeſitzer H. im September vorigen Jahres die 16 Jahre alte

Valer gelegentlich des HerbſtViehmarktes erzählte, daß ſie am
1. Januar bei H. in Dienſt ireten wolle, verweigerte er ſeine Ge
nehmigung und trug der Tochter auf, den Miethsthaler am
folgenden Sonntag zurückzutragen. Dies geſchah als H. nicht zu
Hauſe anweſend war. Er beſchwerte ſich beim Amtsvorſteher und
dieſer ordnete an daß das Mädchen am 1. Januar den Dienſt an-
zutreten habe. Da dies trotzdem nicht erfolge, ſtellte H. Strafantrag. Das
Schöffengericht zu Delitzſch verurtheilte das Mädchen wegen verweigerken
Dienſtantritts zu einer Geldſtrafe von 15 Mk., womit die Ver-
pflichtung zum Dienſtantritt verbunden iſt. Der Vater legte hiergegen
Berufung ein, weil ſich ſeine Tochter ohne ſeine Genehmigung
verdungen hatte, ein rechtsgiltiges Dienſiverhältniß alſo nicht vorlag.
In den erſten Dienſt hatte er ſeine Tochter ſelber gebracht, zu
dem zweiten ſeine Genehmigung gegeben und im vorliegenden Falle
dieſelbe ausdrücklich aus gewiſſen Gründen verweigert. Der Guts-
beſitzer H. mußte auch zugeben, daß er eine Einwilligung des Vaters
des Mädchens nicht gehabt hat. Daraus war zu folgern, daß hier
ein feſtes, nach dem Geſetz giltiges Dienſtverhältniß nicht zu Stande
gekommen war. Die Strafkammer hob deshalb das Urtheil erſter
Inſtanz auf und ſprach das Mädchen frei. Dies bedingte, daß H.
auch nicht verlangen kann, daß es bei ihm in Dienſt tritt.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

31. Mai 1. Juni
8 Uhr Morgens 6, Uhr früh

Barometer mm 754,5 753,5Thermometer Reaumur 11 11Feuchtigkeit der Luſt 95 95 5Windrichtung NW. W.Maximum der Temperatur vom 31. Mai zum 1. Juni: 11,5 L.

Minimum 312. Mai 1. Juni 10,5Vorausſichtliches Wetter für Freitag, den 1. Juni Bei nordweſt
lichem Winde mäßig warmes, zu Niederſchlägen neigendes Wetter.
Bewölkung veränderlich.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Woltig, nteiſt bedeckt,Sonnabend, 2. Juni:
twärmer, Regenfälle.

Sonntag, 3. Juni: Warm, wolkig, theils heiter, ſtrich-
weiſe Regen

etivgs

erSSTSJ
TLaſſerftättde.

bedeutet über, unter Null). den
a Wuch

Saale.
Halle 31. Mai 1,98 1. Zuni S 9.02Trotha 7 3391 916*Alsleben 30. Mai 2,151 31. Mai 2,07 0,08
*Calbe, Obp. T 1,68 1,66 9,02do. Untp. 1,20 1,14 0,0606

lnſtrut.
Straußfurt 130. Mi 1,25 31. Mai 1,40 0,15

Moldau
Budweis 29. Mai 0,13 50. Mai 917 0,04
Prag 0,62 0,45 0,17)Havel
*Brandenburg 30 Mai 31. Mai

berpegel 2,19 2,22 0,03Unterpegel 1,88 1,881*Rathenow

Oberpegel 1,84 4 1,82 0,02Unterpegel 1,52 5 1,51 0,01*Havelberg 4 2,46 2,47 0,01
Elbe

Pardubitz 29. Mai 0,25 30. Mai 0,18 0,07]Brandeis

Melnik n 0,46 0,36 0,10)Leitmeritz 0,42 0,39 0,03Außig 0,91 0,89 0,02)Dresden 30. Mai 0548 31. Mai 055 (0907
Torgau 1,74 1,76) 0,02*Wittenberg 2,33 2,351 0,02*Noßlau 1,72 r 1,710,01*Barby e 2,16 2,16Magdeburg 1,78 1,74 0,04*Tangermünde 2,57 2,62 (0,05*Wittenberge 2,27 2,31 (0,04Dömitz 1,56 z 1,58 0,02*Lauenburg 1,62 J 1,60 9,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

amtlichen Depeſchen der

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Central-Sielle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

31. Mai 1900.
ur inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt wororu:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Ucermart 150 150 26--140 120-144Mittelmark, Prignitz 150--158 150- 1571 136--145 147--162
Neumark 150--155 132-150 130 145 140 150
Lauſitz 152- 1554 146 153 135 140 140--150
Magdeburg 140--152 145--154 145 153 142 155
Altmart 143 153 140 154 136 150 140--152
Merſeburg öſtl. d. Mulde 149--152 140--154 140 152 143 150

do. weſtl. d. Mulde 144 152 151 162 148 145 150
Erfurt 143 148 155--160 150 160 147--152
Stettin (Bezirk) 148 152 148--149 130--132 137-140
Stolp (Platz) S 134 140 S 136 140Anklam (VPlatz) 150 146 130 132Greifswald (Platz) 150 147 140 2Danzig 140 154 142 132--135 128 130
Elbing 7 u S 132-136Thorn 145--152 135 140 124 130Königsberg i. Pr. 147 142 S 120--128Jnſterburg 150 145 130 132Breslau 135--152 147 153 124-144 130--137Frankenſtein 153--161 153 157 122 135 126 132
Militſch 143--146 146--147 132 135 140 143
Hirſchberg 139 158 149 158 129 148 132 136
Pofen 144--156 142--147 S 140 150
Bromiberg 150--151 143 126Krotoſchin 150--153 144--146 125--130 132 135
Bomſt 160 152 130 142Kiel 153--158 154--155 150 155 150 156
Neumünſter 159--153 147-157 S 140 155
Lüneburg 130--145 138 148 130 145 130 140
Hannover Süd 142--160 148--160 150 180 140 165do. Elbe, Weſer 150--158 145--154 151 160 148 169

do. Weſt 140 155 150 160 S 125 135Münſterland 160-164 146-154
4 Weſtf. Jpduſtriebezirk 155--162 151 155 175 145

Sauerla s S S 145Paderbornerland 154--162 150 152 S

aſſel 154 159 150

n 6) Nach vrivater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. v.

Zerlin 153 s 2 13Stettin 152 149 133 137Königsberg i. Pr 147 138 S 130Breslau 153 153 145 136Poſen 156 147 S 133Hannover 156 153 2 eNeuß 162 149 c 148Mannheim 167 154 c 140Hamburg 152 155 147

T
D5 d c

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

an 31. Mai am 30, Mai
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko Feiertag A. 174,50

Shicago Mai m 163,75Liverpool Juli 5 ſh. 8, d. 170,75 170,25Odeſſa loko 84 Kop. 166,75 168,25Riga 91 3 169,25In Paris Mai 20,45 Fes. 163,75Von Amſterdam nach Köln Mai bl. fl.
Newvyork nach Berlin Rogg. loko 155,25Odeſſa 9 75 Kop. 154,75iga 2 77 152,75Amſterdam nach Köln Oltob. 132 hl. fl. 145,75 145,90
Newyork nach Berlin Mais Jnli Feiertag 110,50

BVerlin, 31. Mai. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermitielten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märkiſcher 153,00 ab Bahn. Roggen, märkiſcher 151,00 bis
151,50 ab Bahn, Mai 155,50 A. Gerſte, leichte inländiſche
131,00-136,00 Ac, ſchwere 137,00--148,00 A. Hafer, mittel
märkiſcher, mecklenbvurger, pommerſcher, poſener, preußiſcher und
ſchleſiſcher 143,00 148,00 feiner märkiſcher und mecklenburger
149,00 156,00 ruſſ. 137,00 139,00 frei Wagen und ab
Bahn. Mais, mixed und weißerl16,25 117,50 c. Erbſen, inländ.
Futterwaare 138,00 148,00 A. ruſſ. 139,00--145,00 frei Wagen
und ab Bahn. Weizenmehl 00 loko 19,20--21,60 Roggenmehl
0 und 1 loko 20,00 21,20 A. Weizenkleie, grobe 10,00--10,30
feine 9,75-—10,00 Roggenkleie 10,10--10,40 A. Rüböl Oktober57,50 Mitlagsbörfe: Weizen, Juli 153,50 Ac, September
156,50 Oktober 157,25 Noaggen, Juli 148,50--149,00
September 146,50 147,00 146,75 Oktober 146,50 146,75 bis
146,50 Hafer, feiner märkiſcher, pommerſcher und mecklenburger
148,00 155,00 mittel märkiſcher, vommerſcher, meclenburger,
preußiſcher, poſener und ſchleſ. 14,00 147,09 Juli 132,00
Mais, amerik. mixed 116,00 117,00 A. Weizenmehl 00 19,20 bis21,60 Roggenmehl 0 und 1 20,00 21,20 W lebe

reiſe um

September 107,50 Rüböl, Okt. 58,30 C Mehl Juli 19,95 Ac,
September 19,80

WochenMarktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 31. Mai. Preiſe

für 100 Kg. netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 32,75 Kaiſer-
Auszug 25,50 Weizenmehl 00 22,00--23,90 do. 0
20,00-—21,00 Roggenmehl 0 23,00-23,75 A. do. O/I 22,90 bis
22,75 Ac, Futtermehl 13,50--14,50 Roggenkleie 10,65--11,15
Weizenkleie f. 10 Weizenſchaale 10,25 Haidemehl 30

Viehmärkte.
Srhlachtviehnarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 31. Mai

Preiſe für 50 Kilogr. a, Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. d. 3. d. a. d. tauft verkauſt

28 Rinder, 2 2davon Ochſen, S e e 2 7 2 S 27 Färſen, 91 2 29 27 7 210 Kühde, 30 S 28 26 16J Bullen, S S 3 St1 Kälber, 48 44 2 40 2 7145 Hammei, Schafe, c 29 e 28 S 45 Sdavon Lämmer, a S S S S105 Schweine, davon c S S u S S 95 19105 Landſchweine, S 48 e 46 S 44 95 19Ungariſche. e S S e S S
Geſchäftsgang: Kott.
Geſammt Auftrieb dieſer Woche 94 Rinder (18 Ochſen, 14 Fürſen, 70 Kübe, 14 Bulle

81 Kälber, 101 Schafe, 230 Schweine (230 Landſchweine, Ungarr
Zuſammen 206 Schlachtthiere.

Hamburg, 30. Mai. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 28. bis 30. Mai 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
28. 5 29. 5. 30. 5.

Beſte ſchwere reine Schweine 44--45 44 45 44 45 20 T.
Schwere Mittelwaare 45-46 455 46 457 465 22
Gute leichte Mittelwaare 46-47 4647 4647 22
Geringere Mittelwaare 4546 44-46 4546 24
Sauen nach Qualität 38--41 39--41.. 382 41 ſchw.

Der Handel war: lebhaft lebhaft ziemlich
lebhaft

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 31. Mai. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 152
bis 156 Mk. Roggen ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 156 162,
a her loco ruhig, 114. Mais feſt, 115. Hafer ſtetig. Gerſte

etig.
Wien, 31. Mai. Weizen per Frühjahr 7,93 Gd., 7,94 Br.,

ver MaiJuni 8,24 Gd., 8,25 Br. Roggen per MaiJuni 7,40 Gd.,
7,45 Br., per Herbſt 7,50 Gd., 7,52 Br. Mais per MaiJuni
5,76 Gd., 5,77 Br. Hafer per MaiJuni 5,34 Gd., 5,36 Br.,
per Herbſt 5,48 Gd., 5,49 Br.

Peſt, 31. Mai. Weizen loco ruhig do. per Mai 7,75 Gd.
7,90 Br., per Oktober 8,00 Gd., 8,01 Br. Roggen per Mai 7,15
Gd., 7,16 Br., per Oktober 7,17 Gd., 7,18 Br. Hofer ver Mai
5,06 Gd., 5,07 Br., per Oktober 5,18 Gd., 5,20 Br. Mais per
Mai 1900 5,48 Gd., 5,49 Br., per Juli 5,59 Gd., 5,60 Br.

Paris, 31. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver Mai
20,45, per Juni 20,35, per Juli-Auguſt 21,00, ver Septbr.-Dezember
21,95. Roggen feſt, per Mai 15,00, per Septbr.-Dezbr. 14,90.

Paris, 31. Mai. (Schlußbericht.) Weizen matt, ver Mai 20,35
per Juni 20,25, ver Juli-Auguſt 20,90, per Septemb.-Dezemb. 21,85.

Roggen behauptet, per Mai 15,25, per September-Dezemb. 14.,90.
Antwerpeu, 31. Mai. Weizen behauptet. Roggen feſt.

Hafer ruhig. Gerfte behauptet.
London, 31. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen an

geboten.
Amſterdant, 31. Mai. Weizen auf Termine feſt do.

per Mai per November 177. Roggen loco do. auf
Termine behauptet, ver Mai per Oktober 132.

New-Pork, 31. Mai. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 794, per Mai per Juli 72x, per September 73 per
Dezember Mais per Mai 421, ver Juli 421, per
September Mehl 2,65 Getreidefracht 3x.

Chicago, 31. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 657/,, per Juli
671 Mais per Mai 37

Zurker.
Hamburg, 31. Mai. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker I.

Produkt Baſis 889 RNendement neue Uſance, frei an Bord Hamdurg
per Mai 10,60, ver Juni 10,65, ver Juli 10,75, per Auguſt 1085,
per Oktober 9,65, per Dezember 9,62 Behauptet.
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Loudon, 31. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 127/, ruhig, m r Fleiſch. Butter. Eier.Rüben- Rohzucker 10 sh. 72, d. ruhig. Magdeburg, 31. Mai. Ecrbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis Magdeb 31. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bisKaffee. 21.00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00—36,00 Mk., Linſen 20,00 1,04 Mk. von der eule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.,

Hamb 31. M bis 42,00 Mk., alles für 100 kg. Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., HammelHamburg, 31. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averageSantos Mai September 3900, Dezember 39,50, März 40,00. Oelſaaten. Oele. Fettwaaren. e r r e rHamburg, 31. Mai. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good Köln, 31. Mai. Rüböl loco 6250. Mai 6150. 2,60 M. alles für 1 kg. Eier für 60 Stück 2,60--3,40 M.
average Santos Mai G., September 39,00 G., Dezember Hamburg, 31. Mai. Rüböl ſtill, loco 59,00. Stroh. Heu.
39,50 G., März 40,25 G. Hamburg, 31. Mai. Schmalz. Amerikan. Steam 35 Mk., Magdeburg 31. Mai. Richtſtroh 4,00 450 Mk. Krumm

Havre, 31. Mai (Anfangsbericht.) Kaffee in New York do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. vo. ſtroh 2,70-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk., für 100 kg.
ſchloß mit Feiertag. Rio 3000 Sack, Santos 3 000 Sack. Chamberlain, Roe u. Co. 36/, Mk., do. do. Choice Grocery 36 Mk., Baumwolle und Wolle.
Recetes für geſtern. div. Marken 35 —36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. Bremen, 31. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

Havre, 31. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee good average Paris, 31. Mai. (Schlus Bericht.) Rüböl feſt, Mai loco 47 Pfg.Santos Mai 45,25, Sept. 46,25, Dezember 46,00. Tendenz: 63,00, Juni 63,25, JuliAuguſt 63 25 September Dezember 62,00. Livervool, 31. Mai. (Schluß Bericht Baumwolle,
Ruhig. New York, 31. Mai. (Te am Schmalz Weſtern Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.Amſterdam, 31. Mai. Java-Kaffee good ordinary 344. ſteam 7,160, do. Rohe und Brothers 7.35. Middling amerikaniſche Lieferungen Schwach.

Petroleum Fiſche. Per e S Per rg f Hamburg, 30. Mai. Die heuti i ni-Juli erk.-Preis, Nov.Dez. äuferpreiBremen, 31. Mai. Petroleum Faß zollfrei. Standart white je nach Pfund i e 4 Je u Verk.Preis, DezJan. o Käuferpreis,
loco 6,85 Br. e 100 Pfg kleine 695— 95 Vfg., Seezungen, große 120— 135 Pfg, Äug Sept. e Käufervreis, Jan.ſſehr. An Perl PreisHamburg, 31. Mai. Petroleum ſtill. Standard white fleine 100-—-110 Pfg., däniſche 105 125 Pfg., s große 50 bis Sept.Okt. 64 Verk.-Preis, Febr.-März 4 Verk.Preis.

floco 6,70 Br. 70 Pfg., kleine 25— 35 Pfg., Roth 5 ie zungen 25--30 Pfg., Schollen, Düngemittel.h Heer erer Wai. Petroleum. Schlußbericht. Raff. Type große 50--55 Pfg. mittel Da eine 12.—25 Pfa, lebende Hamburg, 30. Mai. (Ehlliſalveter) Loco 7,47 Mi
weiß 19 bez. und Br. per Mai 19 Br., per Juni 19 Br., 17—30 Pfa., Schellfiſche, große 13—26 Pfg., mittel 15- 18 Vfa., Metalle.ver r i. geleum S e Sie eine 10 I. Amſterdam, 31. Mai. Bancazinn 81.00.tie e e e e Tor do in h e en Seehecte 22-25 Vfg. Lengfiſc 10--12 Pfg. Vlaufiſch 12514 ſag London, 31. Mai. Silber 279 Lſtrl., Chili Kupfer 73/Ebite in ev e e Vce ae ehe do. Refined (in gnurrhähne 7-720. Pig,, Don e en *7 Da Dr. ver 5 Monate 72 Drrh Blet ſpan. 179/, Lſtrl engl.
es 8.30 do. Hredtt waka r v I. Zachs, rothfi. 235 Pfa. Slblachs 240 Pfa. Silberlachs Pfg. 172/, Aſtrl, Zinn 136 Sir Zink 21i/, Lſtrl

Spiritns. Lachsforellen 100--170 Pfa., Zander 50—-70 Pſa., Flußhechte 80 bis Glasgow, 31. Mai. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
Rordhauſen, 30. Mai. Branntwein 45 Vol. o für 835 Pfg., Barſe 30-35 Pfg., Brachſen 20-25 Pfg., Schnevel numbers warrants 67 sei 4x d.100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 64,00-66,00 Mk. Branntwein 40—45 fg., Hummern, lebende 200 220 Pfg.

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. Rio de Janeiro, 30. Mai. Wechſel auf London 9
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Berlin, 31. Mai. Kartoffelſtärke und Mehl 20.00 Mk. Bnenos Ayres, 30. Mai. Goldagio 129.50.
Handelskammer notirt. Hamburg, 31. Mai. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt4 7 8 e 2 3e e e8 W e ſtunden der Red 1 iJuni t ln 31 D land 77 k 34,00, 7 m e 20——20 Mk., Superior Mehl 20/, rn gen per ſagt i de kein An die Nedaton a

t e w ver ilogramm. aſleſchen Zeitung in Halle a. S. a j32 a de S r er ha W Magdeburg, 31. Mai. Eßkartoffeln 5,00—6,00 Mk. für 2 n T a Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
„25, Juni 34,75, Juli-Auguſt 35,00, September-Dezember 34,50. g.
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Fried mann O Bankgeschäſt, FIculle c. S,, Poststrässe 2 h.
4 upgDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

22

88



S e e
„Halleſchen Zritung“,

den I. Juni 1900So

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale)

Die Vertilgung des Unkrautes.
(Schluß.)

Während bisher nur jene Vertilgungeverfahren in Betracht
gezogen wurden, welche während der Wachsthumszeit der
Nutzpflanzen anzuwenden ſind, ſollen ſchließlich noch ſolche in
das Auge gefaßt werden, welche vor dem Anbau, bei der Be
ſtellun g des Ackerlandes, zu einer erfolgreichen Be
kämpfung des Unkrautes benützt werden können.

An erſter Stelle iſt hier auf die großen Vortheile hinzu
weiſen, welche mit dem Um brechen des Landes gleich
nach Aberntung der verſchiedenen Feldfrüchtein Bezug auf die Unkrautvertilgung verknüpft ſind, ſelbſt wenn

die Bearbeitung des Bodens wegen mangelnder Spannkräfte
nur bis zu geringer Tiefe erfolgen kann. Hierdurch werden
nicht allein die etwa vorhandeven Unkrautpflanzen von ihren
Wurzeln getrennt, ſondern auch die gelockerten oberen Boden
ſchichten in mehr oder weniger ſtarkem Grade zur Abtrockung
gebracht und demgemäß in einen rn verſetzt, welcher für
die Keimung der vorhandenen Unkrautſamen ungünſtig iſt.
Sollte weiterhin ein Ergrünen des Ackerlandes ſich bemerkbar
machen, ſo iſt die Egge in Anwendung zu bringen.

Auf Feldern, welche erſt im Frühjahr bebaut und bis
zur vollen Tiefe im Herbſt gepflügt werden müſſen, um den
Boden in rauher Furche dem Winterfroſt auszuſetzen und durch
denſelben lockern zu laſſen, iſt es ſehr zweckmäßig, von einer
nochmaligen Anwendung des Pfluges vor der
Saat Abſtand zu nehmen, weil die durch die vor
Winter erfolgte Bearbeitung untergebrachten Unkrautſämereien
unter ſolchen Umſtänden wieder an die Oberfläche gebracht
würden. Jn der Mehrzahl der Fälle wird es genügen, der
Ackererde im Frühjahr mit Hilfe des Exſtirpators oder
wie ſcharfes Eggen den gewünſchten Lockerheitsgrad zu er

eilen.
vVei ſtark verqueckten Feldern, welche erſt im Frühjahr be

ſäet werden ſollen oder in das Brachfeld fallen, kann ein
Reinigungsverfahren empfohlen werden, welches den Zweck hat,
die Quecken durch den Froſt während des Winters zu tödten.
Um dies zu erreichen, werden im Herbſt je zwei Furchen recht
hoch gegeneinander geſchlagen, derart, daß ſie ſich, wie bei der
Anfahre eines Beetes oder Bifanges, gegenſeitig decken. Das
Ebenen des Ackerlandes im Frühjahr erfolgt am beſten in der
Weiſe, daß die Kämme mit dem Haken oder Häufelpflug getheilt
werden, worauf das Feld mit der Egge oder erforderlichen Falles
mit Zuhilfenahme des Exſtirpators abgeglichen wird.

as ſicherſte und einfachſte Mittel zur Reinigung der
Felder iſt unſtreitig in dem Schälverfahren zu ſuchen,
welches je nach äußeren Umſtänden in verſchiedener Weiſe aus
geführt wird. Wenn es die Verhältniſſe geſtatten, ſo iſt es am
einfachſten, die Bearbeitung des Ackerlandes mit einem Pflug
vorzunehmen, an welchem vor dem eigentlichen Pflugkörper ein
ſogenanntes Vorſchaar angebracht iſt. Letzteres muß ſo geſtellt ſein,
daß es bei dem Gange des Pfluges nur 2,5, höchſtens 3,5 em
in den Boden eindringt. Durch dieſes Schälſchaar wird die
oberſte mit den Unkräutern beſetzte Ackerſchicht in der angegebenen
Tiefe abgeſchält und in die ſeitwärts befindliche Furche geworfen,
worauf die abgeſchnittene Narbe durch das folgende, zur vollen
Tiefe greifende Pflugſchaar mit Erde vollſtändig überſchüttet
wird. Dabei kommen die abgetrennten Pflanzentheile ſo tief
zu liegen, daß ſie ſich wegen Mangel an Luft nicht fortzuent-
wickeln vermögen und zu Grunde gehen.

So einfach und wenig koſtſpielig dieſes Verfahren iſt, ſo
läßt es ſich nicht immer in der beſchriebenen Weiſe durchführen,
nämlich dann nicht, wenn der Boden ſtark verdichtet iſt, eine
trockene Beſchaffenheit beſitzt und die Pflanzen mit ihren Wurzeln
das Exdreic ſo feſt zuſamme. alten, daß die abgeſchälte oberſte

Schicht beim Wenden aufrollt und zum Theil auf das ge u
Land geworfen, und demgemäß nur unvollſtändig un awird. Unter ſolchen Umſtänden empfiehlt es ſich des

einige Wochen vor der eigentlichen Bearbeitung zu ſchälen, ent
weder mittels eines gewöhnlichen Pfluges oder eines mehr
ſcharigen Schälpfluges. Die Furchen erhalten hierbei eine
Tiefe von 21——83x em und eine Breite von 10--12 em. Na
her wird die abgeſchälte Narbe durch die Egge zerriſſen, a
nur ſoweit, als es nöthig iſt, um dieſelbe oberflächlich bodenfrei zu
machen und zum Abſterben anzuregen. Beim Eintritt vonRegenwetter bleibt der erſte Eagenſtich bis zum trockenen

Wetter vertagt. Je nach der Witterung wird das Eggen nach
2—-4 Tagen periodiſch wiederholt, bis das Abdorren der
Pflanzen erreicht iſt. Treten inzwiſchen Regenſtriche ein, dann
werden die Wurzeln der abgeſchnittenen Pflanzen durch die Egge
um ſo leichter bodenfrei.

Jn ähnlicher Weiſe iſt zu verfahren, wenn das Feld ver
queckt iſt, doch gelingt die Zerſtörung des Schädlings nicht
immer in ſo einfacher Weiſe, wie vorſtehend beſchrieben wurde,
weil die unterirdiſchen, wagrecht fortlaufenden, bis zu 20 em
tief liegenden Stengeltheile desſelben ſich lebensfähig erhalten.
Ergrünt der geſchälte Boden nach dem Eggen von Neuem, ſo
wird derſelbe je nach Bedürfniß öfters mit der Egge überzogen,
um die zarten Blattſpitzen umzulegen und durch Ueberſchle
mit Erde theils zu erſticken theils im Fortwachſen abzuſchwächen.
Durch ſolches beharrliches Zerſtören und Schwächen der über
die Erde geſendeten Sproſſen wird der Erdſtamm der Quecke
allmählich erſchöpft und geht zu Grunde. Bei dem Auftreten
einer größeren Zahl von Sproſſen nach dem Schälen iſt, vor
dem eigentlichen Pflügen und bevor die Quecken ſich üppig ent
wickelt hatten, das Feld mit Schafen zum Abkneipen der Blatt
ſpitzen zu überhüten und in ſchräger Richtung 5, höchſtens 74 ein
tief zu exſtirpiren. Dadurch werden die noch übrigen Quecken
wurzeln größtentheils aus dem Boden gehoben. Alsdann
werden dieſelben durch öfteres Eggen trocken gemacht. Sobald
dies bewirkt iſt, kann das Feld ohne Gefahr des Wiederauf-
lebens des Unkrautes bis zur vollen Tiefe gepflügt werden.
Die etwa vorhandenen lebenden Erdſtämme werden abgeleſen
und bei Seite geſchafft. Nur in ſeltenen Fällen iſt ein noch
maliges flaches Exſtirpiren erforderlich.

Die Vortheile des beſchriebenen Verfahrens ſind vor Allem
darin zu ſuchen, daß die bedeutenden Koſten erſpart werden,
welche die oftmalige Bearbeitung des Bodens mit Pflug und
Haken, ſowie das Zuſammenbringen und Abfahren der heraus-
gehobenen Pflanzen verurſachen. Zu Gunſten des Schälens
ſpricht ferner der Umſtand, daß die Reinigung der Felder ſicher
gelingt, die Pflanzen mit den in ihnen vorhandenen Nährſtoffen
dem Ackerlande verbleiben und letzteres eine für die weitere
Bearbeitung günſtige Beſchaffenheit annimmt, indem die oben
aufliegende, gelockerte und abgetrocknete Schicht die Verdunſtung
aus dem Boden herabſetzt und hierdurch eine ſtärkere Durch
feuchtung der darunter liegenden Partien bewirkt wird.

Was ſchließlich die Benützung chemiſcher Mittel
bei der Vernichtung der Unkräuter betrifft, ſo wäre in dieſer
Beziehung namentlich auf das mit großem Erfolg angewendete
Verfahren hinzuweiſen, bei welchem die mit Hederich beſetzten
Getreidefelder mit einer 159/ bigen Eiſenvitriollöſung überſprengt
und dadurch ohne Schädigung der Nutzpflanze von dem Unkraut
befreit werden.

Nach dieſen kurzen Mittheilungen ſteht dem Landwirth eine
große Zahl von Verfahren zur Verfügung, welche, in richtiger
Weiſe angewendet, die Möglichkeit bieten, den Kampf mit dem
Unkraut ſiegreich zu beſtehen, vorausgeſetzt daß von allen Be
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heiligten in derſelben Gegend gemeinſam vorgegangen wird. Gegen
über der Meinung, daß im Kleingrundbeſitz die Maßregeln,
welche mit Anſchaffung von Maſchinen verknüpft ſind, nicht
ausführbar ſeien, iſt geltend zu machen, daß die betreffenden

ilfsmittel leicht und beſonderen Koſtenaufwand für den
inzelnen auf genoſſenſchaftlichem Wege eingeführt werden

können. Der verſtändige Landwirth wird um ſo weniger die
vorliegende Frage geringſchätzen, als er bei einiger Ueberlegung

zweifelsohne zu der Ueberzeugung gelangen wird, daß die
Vortheile der Reinigung der Grundſtücke nicht nur
in einer Erhöhung der Menge, Büte und Sicher-
keit der Ernten, ſondern auch in einer Er-
leichterung aller Feldbeſtellungsarbeiten beſtehen,
und daßbei ſorgfältiger Vernichtung der Unkräuter
Erfolge erzielt werden, welche erfahrungsmäßig
den diesbezüglichen Aufwand reichlich lohnen.

Fiſcherei und Fiſchzucht im Gebiete des Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Anhalt im Jahre 1899.

Schirmer- Neuhaus in dem ſoeben erſchienenen

Jn Folge der Seuche war in dieſem Jahre das Bedürfniß
aach Beſatzkarpfen ziemlich groß. Leider wurden die Preiſe
dafür durch ſtarke Zufuhr aus Böhmen bedeutend herabgedrückt,
ſo daß hieſige Züchter wiederholt unter den Werbungskoſten
verkaufen mußten. Auch auf die Speiſefiſche wirkte das
Ausland im vergangenen Jahre kamen große Ladungen aus
Böhmen und Galizien über Magdeburg nach Hamburg, angeb
lich zur Ausfuhr nach England beſtimmt. Sie ſind im Jnlande
geblieben Tauſende von Centnern ſind zu Spottpreiſen los
geſchlagen worden. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es nicht zu
verwundern, wenn im nächſten Herbſt wieder vom Großhändler
fünf Mark weniger für den Centner gezahlt werden. Geht das
ſo weiter, dann droht unſerer jetzt blühenden inländiſchen
Karpfenzucht ernſte Gefahr, denn unſere Züchter können mit
dem darin weit günſtiger geſtellten Auslande durchaus nicht in
Wettbewerb treten und werden ſich ſchließlich genöthigt ſehen,
die Zucht einzuſtellen. Abhülfe kann hier nur der Staat
bringen. Erſt wenn er den Zoll für die auswärtigen Fiſche
eingeführt und die Transportbedingungen für die inländiſchen
vereinfacht haben wird, kann der Fiſcher wieder ruhig in die
Zukunft ſchauen.

Die Frage nach der richtigen Fütterung der Karpfen iſt
noch immer nicht ganz befriedigend beantwortet. Augenblicklich
liegt die Sache ſo: Syſtematiſch fortgeſetzte Verſuche haben
ergeben, daß die Beſchaffenheit des Fleiſches am beſten iſt bei
nicht künſtlicher Fütterung Mais macht ſchwammig, mit Lupinengefütterte Karpfen nehmen am meiſten an Gewicht zu. Dieſe

halten ſich auch länger als die anderen und werden mit Vor
liebe von den Händlern gekauft. Werthvoll ſind hierin die
Verſuche des Dr. Emil Walter, deſſen Broſchüre: „Beiträge
zur Fütterung der Karpfen, Neudamm 1960“ wir an
gelegentlichſt empfehlen.

Belohnungen konnten vom Fiſcherei-Verein im ver-
gangenen Jahre nur für erlegte Fiſchottern und Reiher gezahlt
werden. Die hierfür zur Verfügung geſtellten Mittel reichten
nicht aus, um auch für die Vertilgung der Fiſchbrutfeinde, wie
Froſch, Gelbrandkäfer, Plattbauch, Schlankjungfer, Rücken
ſchwimmer und Waſſerwanze Preiſe auszuſetzen. Das iſt dem
Züchter ſelbſt zu überlaſſen. Man ſcheue die kleine Ausgabe
nicht, um ſeine Brut gegen dieſe gefährlichen Feinde zu ſchützen.
Giebt man nur 1 Pfennig für das Stück, ſo werden die Kinder
Tauſende der Räuber vernichten.

Der FiſchereiVerein hat ſeine Mitglieder veranlaßt, dem
Karpfen verſuchsweiſe Forellen, Schleien, Orfen und
Aale als Beiſatzfiſche zu geben. Selbſtverſtändlich iſt da
bei nach dem Grundſatze zu verfahren, den rechten Fiſch ins
rechte Waſſer zu bringen. Das Ergebniß war bei Forellen, die
in Teiche mit kieſigem Untergrund und nicht zu hoher Wärme
geſetzt waren, zufriedenſtellend Schleien wuchſen in ſchlammigen
Teichen ſehr gut, mußten aber etwas früher abgefiſcht werden,
da ſie bekanntlich während der kalten Witterung den Grund
des Teiches aufſuchen. Die Orfe, ein noch immer nicht hin
reichend geſchätzter Fiſch, die ihre Nahrung ſtets an der Ober
fläche des Waſſers ſucht, gedieh vorzüglich. Erfreulich iſt es,
daß endlich feſtgeſtellt werden konnte, in welcher Zeit der Aal
in unſeren Teichen heranwächſt. Man hatte zu dieſem Zwecke
bereits vor 7 Jahren fingerlange Aale in hierfür beſonders ge
eignete Teiche geſetzt; beim Abfiſchen waren ſie durchſchnittlich
1 Kg ſchwer. Der Verein betreibt das Ausſetzen der Aale
rüſtig weiter.

Wichtige Erfahrungen wurden an verſchiedenen Stellen de
Vereinsgebiets mit Krebſen gemacht: im Jahre 1897 aus
geſetzte Exemplare waren 1899 vielfach ſchon zu großen Tafel
krebſen ausgewachſen. Wird dies Ergebniß durch weitere Be
obachtungen beſtätigt, ſo iſt die bisher geltende Annahme von
der ſehr langſamen Entwickelung des Krebſes hinfällig. z

Die Ausſetzung von Karpfen in Bäche und Flüſſe
hat befriedigenden Erfolg gebracht. Es würde dem Vereine
durch ein planmäßig in dieſer Richtung geübtes Verfahren nach
Jahren gewiß gelingen, Bäche und Flüſſe wieder fiſchreich zu
machen, wenn nicht immer die Verunreinigung durch die Fabriken
einträte. Auch hier kann nur der Staat helfen, wenn er die
eingerichteten Klärbaſſins recht häufig einer ſtrengen Prüfung
unterzieht.

Durch die Thätigkeit der Wanderlehrer ſind im Ver
einsjahre weitere Strecken für die Fiſchzucht erſchloſſen. Es
fehlt auf dieſem Gebiete leider immer noch an geeigneten
Perſönlichkeiten. Das konnte anders werden, wenn die land
wirthſchaftlichen Schulen, ebenſo die Lehrerbildungsanſtalten in
ihrem Unterricht auch Belehrung über rationelle Teichwirth
ſchaft böten. Auch an praktiſch geſchulten Leuten iſt Mangel;
um Abhülfe zu ſchaffen, müßte der Staat im Bunde mit den
Fiſchereivereinen in allen Provinzen ſogenannte Teichwärter

ſchulen i tDieſer Jahresbericht iſt der letzte aus dem alten Jahr-hundert. Möge das neue die dem Fiſchereigewerbe Zelle

Aufgabe zum Wohle der Fiſcher und auch zum Segen des
geſammten deutſchen Vaterlandes recht bald löſen!

Zu den Preisnotirungen
Die „Deutſche FleiſcherZeitung“ ſchreibt in ihrer Nr. 38

gom 12. Mai 1900: „Die Preisnotirungen über Schweine
n den amtlichen Marktberichten des Berliner Viehmarktes haben,
chon ſeit längerer Zeit den Unw en verſchiedener Intereſſenten er

am Berlitler Viehmarkt,
regt. Zu einem Sturm der Enlrüſtung ſchwoll dieſer Unwille
aber am Sonnabend an, als bekannt wurde, daß nach der amt
lichen Notirung angeblich 44 45 Mark für beſte Markwaare
gezahlt ſein ſollten, während die Notirung in Wirklichkeit
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Landwirthe. Ein Handeln nach einer Notirung, deren Werth
man nicht kennt, und deren Feſtſetzung, wie aus obigem Zitat
hervorgeht, häufig dem Käufer und dem Verkäufer ganz über
raſchend kommt, iſt doch eigentlich ein Unding. Bei jedem geſunden Handel richtet ſich der Preis der Waare nach Angebot

und Nachfrage ſtarkes Angebot drückt die Preiſe, große Nach
frage hebt dieſelben das liegt in der Natur der Sache. Die
amtliche Notirung hat auf Grund thatſächlich gezahlter Preiſe
zu geſchehen, und nicht haben ſich die Preiſe nach einer etwaigen
Notirung zu richten.

Aber noch etwas Anderes geht aus obigen Zeilen hervor,
daß es nämlich auf dem Berliner Viehhof Uſance zu ſein ſcheint,
beſſere Waare mit 1 bis 2 Mark über höchſte Notirung zu be
zahlen. Jſt dies der Fall, dann entſpricht eben die höchſte No
tirung nicht dem höchſten gezahlten Preis ſie iſt demnach in
Wirklichkeit nicht die „höchſte“ Notiz, ſondern nur eine hohe
Notiz. Das Bezahlen von ſo und ſo vielen Mark über höchſte
Notiz kommt natürlich in dem amtlichen Marktberichte nicht zum
Ausdruck und bleibt mithin der Kenntniß des praktiſchen Land
wirths, welcher das Fettvieh herſtellt, entzogen dieſer kann
demnach von höheren Preiſen nicht profitiren.

Aus Alledem geht hervor, daß die Preisnotirungen, ſo
wie ſie gegenwärtig von dem Berliner Viehhof gehandhabt
werden, viel zu wünſchen übrig laſſen und daß man mit der
Deutſchen Fleiſcher Zeitung vollſtändig darin übereinſtimmenkann, daß es unbedingt nothwendig ſt in dieſer Beziehung

Wandel zu ſchaffen.
Die Landwirthſchaftskammern, deren Aufgabe es iſt, mit

allen Mitteln auf die Hebung der Landwirthſchaft hinzuwirken,
ſind zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Uebelſtände, welche
ſich beim Viehhandel eingeſchlichen haben, beſeitigt werden
müſſen und daß dieſes am beſten dadurch zu erreichen iſt, daß
die Kammern gemeinſchaftlich auf eine Regelung des Viehhandels
hinwirken. Sie gründeten zu dem Zweck Ende Juli
v. Js. eine Centralſtelle für Viehverwerthung. Die Aufgabe
dieſer Centralſtelle für Viehverwerthung der Preußiſchen Land
wirthſchaftskammern Sitz Berlin, Cöthenerſtraße 39) iſt:

1. Die Organiſirung von Einrichtungen der landwirth
ſchaftlichen Selbſthülfe auf dem Gebiete des einheimiſchen Vieh
handels, hinſichtlich des Angebots, der Nachfrage und der
Preisbildung.

2. Die Beobachtung und Kontrolle aller Vorgänge hin
ſichtlich des „in und ausländiſchen Vieh und Fleiſchhandels,

die Anregung zur Abſtellung und die Bekämpfung diesbezüg-
licher, die deutſche Landwirthſchaft bedrohender Mißſtände, ſowie
die Schaffung dieſen Zweck fördernder Einrichtungen.“

Es iſt dies ein ſehr weites, aber auch lohnendes Arbeits
feld, welches der Centralſtelle vorliegt. Die obige Notiz über
den Berliner Markt zeigt, welche Mängel dem gegenwärtigen
Notirungsweſen anhaften, möge es der Centralſtelle gelingen,
hier Remedur zu ſchaffen.

Kleinere Mittheilungen.
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die 43 44 Mark hätte lauten müſſen. Wir haben feſtgeſtellt,
zur daß in fünf der bedeutendſten Viehkommiſſions Geſchäfte auch
er nicht ein Schwein zum Preis von 45 Mark verkauft worden
T iſt. Die Herren Fleiſchermeiſter Richard Thomas, W. Lentz,
er Max Lucht, Göring, Seelke, Fr. Meyer, Balke, Henze,

Tackmann, Kanofsty, H. Schröder, Aug. Siebert und noch
g mehrere Andere haben uns ausdrücklich autoriſirt, öffentlich zu

erklären, daß die Marktnotirung von 44——-45 Mark nicht den
thatſächlichen Verhältniſſen entſpricht. Die Namen dieſer Fleiſcher
meiſter bürgen dafür, daß dieſelben in der Lage ſind, ein maß-

ſen gebendes Urtheil über gezahlte Preiſe und über die Tendenz des
Marktes abzugeben.

Derartige falſche Preisnotirungen aber haben die
ver ſchwerſten Nachtheile im Gefolge dieſelben erſchweren denahlt Händlern den Einkauf im Lande und ſchädigen die Käufer auf
W dem Viehhofe auf das Empfindlichſte. Man mag über den
ken Kauf nach Notirung denken, wie man will, mag dagegen ſchreiben
dem und reden, derſelbe wird ſich niemals beſeitigen laſſen.
gabe Morgens 9 Uhr iſt es Niemandem möglich, auf dem
tzen. Berliner Viehhofe eine größere oder kleinere Zahl
nder von beſſeren Schweinen zu einem feſten Preis zu

kaufen. Die Forderung des Verkäufers wird ſtets lauten:
dem höchſte Notirung, oder 1 bis 2 Mark über höchſten
und Marktpreis. Aus dieſen Gründen darf die Feſtſtellung der
da Marktpreiſe nicht mehr Jntereſſenten, welche dabei die
ins Wahrung von Sonderintereſſen verfolgen, oder Per-re ſonen übertragen werden, welche nicht im Stande

igen ſind, das Marktgeſchäft zu überſehen oder richtig zu
den beurtheilen. Es muß Aufgabe der Verwaltung ſein, hier
und Wandel zu ſchaffen. Wir halten es für eine dringende Auf-
hin gabe der Direktion, in dieſer Beziehung umgehend Wandel zu
ber ſchaffen und Sorge dafür zu tragen, daß das Mißtrauen in
es, die einwandfreie Feſtſtellung der amtlichen Markt-Aal berichte wieder beſeitigt werde.“vecke Dieſe Feſtſtellung der Deutſchen FleiſcherZeitung iſt hochinte

ich reſſant. Sie macht uns einmal darauf aufmerkſam, daß auf
ale dem Berliner Viehhofe Mißſtände herrſchen. Es wird hier

nämlich offen zugegeben, daß die Preisnotirungen falſche ſind
des und daß ſie den thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechen.
aus Zweitens ſoll ihr zufolge die Feſtſetzung der Marktpreiſe in
afel Händen von Perſonen liegen, welche entweder Sonderintereſſen ver
Be folgen, oder nicht in der Lage ſind, das Marktgeſchäft zu über
von ſehen oder richtig zu beurtheilen.

Drittens ſoll es vor Morgens 9 Uhr Niemandem auf dem
iſſe Berliner Viehhofe möglich ſein, Schweine zu feſten Preiſen zu
eine kaufen, ſondern es werde nach höchſter Notiz, bezw. nach ſo undnach ſo viel Mark über dieſer gehandelt. Es wird alſo hier ge
e handelt nach einer Notiz, die Niemand kennt und die erſt ſpäter
die feſtgeſetzt wird.ung Alles dieſes ſind doch Zuſtände, die ganz unhaltbar ſind, und

durch welche die Fleiſcher ebenſo ſehr geſchädigt werden wie die
Ver
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ith Die Gefahren des Zuges in die Großſtadt. Die „Mitth.
gel; des Vereins zur Förderung der Landwirthſchaft und ver Gewerbe in
den den Hohenzollernſchen Landen“ veröffentlicht folgende Zuſchrift eines

Mitarbeiters, die vollſte Beachtung und Zuſtimmung erheiſcht: Nicht
ter nut die begehrlichen Agrarier ſind es, welche das Abſtrömen der

Arbeitermaſſen vom Lande in die Großſtädte als eine ernſte Gefahr
ahr für unſer Volksleben beklagen und nach Abhilfe rufen. Aus den
llten Kreiſen der Wiſſenſchaft, die doch hier gewiß über jeden Vorwurf
des der Parteilichkeit hoch erhaben iſt, kommt jetzt eine ſehr ernſte

Mahnung, welche verdient, in weiteſten Kreiſen beachtet zu werden.
Vor Kurzem tagten in Berlin die deutſchen Jrrenärzte. Auf dieſer
Verſammlung berichtete Direktor Dr. Sioli aus Frankfurt a. M. über
die Frage: „Weshalb bedürfen die großen Städte einer
M veren Fürſorge für Geiſteskranke als das flache
u den Ausführungen dieſes Praklikers iſt es unzweifelhaft

nwille durch die Statiſtik feſtgeſtellt, daß die größeren Jnduſtrieſtädte an die
amt Dann viermal ſo viele Geiſteskranke abgeben, wie das flache

and. Dieſe größere Zahl entfällt vorwiegend auf akute Pſychoſen
warre (Erſchöpfungspſychoſen), welche der Enge, der Noth und den Schwierig
ichkeit keiten des großſtädtiſchen Lebens zuzuſchreiben ſind.

a
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Hier haben wir alſo von wiſſenſchaftlicher Seite einen unan
fechtbaren Beweis für die verhängnißvollen Folgen der Entvölkerung
des platten Landes zu Gunſten der Großſtadt. Hoffen wir, daß
ſolche Thatſachen dazu beitragen, die Beſtrebungen, den Abzug vom
Lande zu hemmen, recht bald zum Ziele zu bringen.

Es muß etwas geſchehen. Die Zahl der Geiſteskranken aus den
Großſtädten ſteigt fortwährend und hat ſich z. B. für Berlin in
folgendem Prozentſatz zur n r vermehrt:

0 Proz.
1884 1,45
1886 1,59
1889 1,72

Seit dieſer Zeit liegen keine amtlichen Ziffern mehr vor, That
ſache iſt aber nach dem Zugeſtändniß der Jrrenhausverwaltung, daß
die Steigerung weſentliche Fortſchritte gemacht hat.

Das Umſichgreifen der Geiſtesſtörungen iſt eine ernſte Gefahr
für das wirthſchaftliche und Seelenleben unſeres Volkes, deſſen Ent-
artung unfehlbar eintreten muß, da Geiſteskrankheiten ſich terben
und dadurch ſchnell verbreiten.

Das einzige Abhilfsmittel gegen dieſe Gefahr heißt: rück
zur Ratur! Wiederbevölkerung des Landes, vor lem

e r
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aber Erhältung. der Bevölkerung auf dem Lande. Hier
muß Hebel angeſetzt werden. Es darf kein Mittel unverſucht
en werden, um unſer Volk vor der Zunahme der Geiſteskrank
heiten 8 bewahren, deren Brutſtätten die Großſtädte mit ihrer Noth,
ihrem Laſter, ihrer Enge und ihrem raſtloſen Treiben find.

Fehlerhaftes Walzen der Frühjahrsſaat. Dr. Sobotta-
rd i. P. ſchreibt der Landw. Wochenſchrift für Pommern:

Jn der großen Mehrzahl unſerer pommerſchen Wirthſchaften iſt es
üblich, das Sommergetreide nach der Beſtellung zu walzen. Man
bezweckt damit, den jungen Getreidepflanzen aus tieferen Schichten
der Ackerkrume die Feuchtigkeitsmenge zu beſchaffen, die ſie zu einer
vollkommenen Keimung brauchen, und an der es, falls nicht ein
Saatregen eintritt, in der durch die Saatbeſtellung ſtark gelockerten
Oberkrume leicht Jan kann. Auch wird durch das Walzen be
abſichtigt, den Acker klar zu machen, d. h. die durch das Grubbern
und Eggen noch nicht zerſtörten Schollen zu zerkleinern. An ſich
iſt demnach das Walzen ganz richtig, indeſſen iſt es vielfach als
fehlerhaft zu bezeichnen, daß hierzu die Glattwalze verwendet
wird. Gegen die Anwendung der Ringelwalze iſt eine Ein-
wendung nicht zu erheben. Unſere leidigen Nachtfröſte, die ins-
beſondere im Mai als Gefolge der wenig agrariſch geſinnten „ge
ſtrengen Herren“ ſich einfinden, ſind es, um die es ſich hier handelt.
Auf einer glatt gewalzten Fläche leiden die jungen Vflanzen unter
dem Einfluß der Nachtfröſte, die in der Regel von ſcharfem Nord-
oder Oſtwind begleitet ſind, offenbar weit mehr als in dem Schutze
der durch die Ringelwalze hervorgerufenen Vodenwellen. Beſonders
g l brlich find dieſe Nachtfröſte der ganz jungen Saat auf glattem

oden. Man macht in jetziger Zeit ſehr häufig die Beobachtung,
daß junge Hafer oder Gerſtenſaat auf glatt gewalztem Acker nach
dem Aufgehen gelbe, abgeſtorbene Spitzen erkennen läßt, während
im benachbarten Felde auf dem mit der Ringelwalze bearbeiteten
Boden die Saat friſch und grün geblieben iſt. Will man daher von
der Verwendung der Glattwalze nicht Abſtand nehmen, ſo darf man
nicht zu früh, ſondern erſt dann walzen, wenn die erſte Periode
des zarten Wachsthums vorüber iſt, alſo einige Tage nach dem Auf
gehen. Die Anwendung der Ringelwalze ſchließt alle Befürchtungen
aus. Zu empfehlen iſt ſchließlich, insbeſondere auf den dem Nacht-
froſt vornehmlich ausgeſetzten Lagen, den Oſt und Nordhängen, das

Walzen ſenkrecht zu der gefährlichen Windrichtung, nämlich aon
Südoſt nach Nordweſt, vorzunehmen.

Die Ausfichten der auſtraliſchen WollSchafzucht. (Aus
dem Bericht des landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen.) Jn letzter
Zeit wurden des öfteren Anſchauungen laut, denen zufolge der
Rückgang der auſtraliſchen Wollerzeugung ein dauernder ſein ſollte,
bezw. deſſen Urſachen nicht über kurz abgeſtellt werden könnten. Der
Bericht des auſtraliſchen landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen läßt
die Frage in anderem Lichte erſcheinen; demzufolge lag der augen
blickliche Rückgang weſentlich an der Dürre, die den Schafbeſtand ver
minderte, während die reine Merinowollzucht, mit Ausnahme von
Neuſeeland, noch überall in Blüte ſteht. Die Zuchten ſind nicht
einheitlich; bald wird feinerer, bald gröberer oder 23 kürzerer und
längerer Wolle der Vorzug gegeben; das Hauptſtreben geht auf
ſchweres Vließ. Man benutzt Böcke aus anerkannt guten Stamm
ſchäfereien, doch haben deutſche Thiere die Beliebtheit verloren:
1897 wurden noch 16 Böcke und 23 Schafe aus Deutſchland einge
führt, 1898 nur mehr 8 bezw. 2 (vergl. darüber auch die Aufſätze
in den „Mittheilungen der D. L.-G.“ 1900, Stück 7 und 10). Die
derzeitige Knappheit an Thieren hält die Wolle hoch im Preiſe.

Auſtralien führte 1898 99 rund 3 Mill. dz Wolle aus, aus der
395 Mill. Mk. erzielt wurden, ein Betrag, der durch die viel höheren
Wollpreiſe im Jahre 1899 weſentlich höher ausfällt. Beſte Sorten
ungewaſchener Vließwolle wurden in Sydney 1898 bis 246 Mk.
für 100 kg bezahlt, während im Dezember 1899 bis 355 Mk. dafür
gegeben worden ſind. Die beſonderen auſtraliſchen Verhältniſſe
machen es wahrſcheinlich, daß die Wollerzeugung wie die ganze
Schafhaltung trotz der zunehmenden Ackerwirthſchaft in Auſtralieneher zu als abnehmen wird. Es werden noch unendliche S
im Jnnern erſchloſſen werden, die zunächſt nur von den Schafen
auszunutzen ſind. Sie werden auch, wenn der Wollmarkt nicht mehr
ſo glänzende Seiten zeigt und wenn die Wollpreiſe auf ihren früheren
Tiefſtand zurückgehen ſollten, trotz mannigfacher Unbilden und Ge-
fahren in der Haltung im Durchſchnitt der Jahre immer noch einen
Gewinn verſprechen. Die nächſte Zukunft läßt ein Anhalten der
augenblicklichen glänzenden Lage erwarten, und das wird die weitere
Ausdehnung der Schafhaltung weſentlich unterſtützen, wenn ſonſt
die Naturkräfte nicht hindernd in den Weg treten.

Vom Büchertiſch.
I. Das Nothteſtament. II. Das eigenhändig geſchriebene und

unterſchriebene Teſtament. Erläutert an Beiſpielen mit Anmerkungen
von Dr. Albanus, Amtsgerichtsrath. Delitzſch 1900, im Selbſtver
lage des Verfaſſers. Preis: für das Einzelexemplar im Buchhandel
1,20 Mark, für landwirthſchaftliche Vereine, welche ihre Beſtellungen auf
das Buch durch die Landwirthſchaftskammer machen, im Partiebezug von
nicht unter 10 Exemplaren 1,00 Mark.

Das Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches am 1. Januar
1900 hat eine wahre Hochfluth von Litteratur hervorgerufen. Nament
ich ſind populäre Darſtellungen, die angeblich eine gemeinverſtändliche

Erläuterung der neuen Geſetzgebung enthalten ſollen, in großer Anzahl
erſchienen. Bei näherem Zuſehen findet man jedoch, daß die meiſten
dieſer Werke ſich auf eine Wiedergabe des Geſetzestextes nebſt einigen
dürftigen Erläuterungen, die zumeiſt aus der amtlichen Begründung
des Geſetzes oder aus größeren Handbüchern abgeſchrieben ſind, be
ſchränken. Solche Schriften ſind weder für den Juriſten noch für den
De brauchbar, und kann daher vor ihrem Ankaufe nur gewarnt
werden.

Um ſo freudiger und dankbarer ſind die wenigen bisher erſchienenen
wirklich guten Schriften über das neue Recht zu begrüßen, die ſowohl
eine wiſſenſchaftliche Durcharbeitung des Stoffes als auch den klaren
Blick für das praktiſche Bedürfniß erkennen laſſen. Zu dieſen empfehlens
werthen Schriften gehört das hier beſprochene Büchlein.

Der Verfaſſer verfolgt nach dem Vorworte den Zweck, durch möglichſt
anſchauliche praktiſche Beiſpiele die Aufnahme von ungiltigen Teſtamenten
durch Gemeinde und Gutosvorſteher, ſowie die Errichtung von ungiltigen
eigenhändigen Teſtamenten nach Möglichkeit zu verhindern. Er geht
mit Recht davon aus, daß die Verantwortung des Gemeinde oder Guts
vorſtehers, der jetzt ein Nothteſtament aufzunehmen hat, eine ſehr große
geworden iſt. Während nach bisherigem Rechte die vom Dorfgerichte
aufzunehnmenden Teſtamente nur eine verhältnißmäßig geringfügige Be
deutung hatten, weil das Amtsgericht ſofort nach Ueberreichung des
dorfgerichtlichen Teſtamentes ſich in die Wohnung des Erblaſſers zu be
geben und dort erforderlichenfalls ein neues Teſtament aufzunehmen,
zum mindeſten aber die Mitglieder des Dorfgerichts über die Vorgänge
bei der Anfnahme des Teſtamentes eingehend zu vernehmen hatte, ſo
hat jetzt der Gemeinde oder Gutsvorſteher ein endgültiges vollwirk-
ſames Nothteſtament aufzunehmen, das vom Amtsgerichte ohne weitere
Prüfung lediglich in gerichtliche Verwahrung zu nehmen iſt. Der Ge
meinde- oder Gutsvorſteher iſt alſo in dieſer Beziehung vollſtändig an
die Stelle des Richters oder Notars getreten er allein iſt verantwort-
lich, wenn er bei der Aufnahme des Teſtamentes die im Bürgerlichen
Gefetzbuche euthaltenen, theilweiſe nicht leicht verſtändlichen Formvor
ſchriften verletzt.

Die Gemeinde und Gutsvorſteher haben deshalb ein dringendes
Intereſſe daran, genau darüber unkerrichtet zu ſein, was ein ſolches Noth
teſtament enthalten muß, und welche Formen dabei beobachtei werden müſſen.
Dieſem vraktiſchen Bedürfniſſe hat der Verfaſſer dadurch entgegenkommen

Druck und Verlag von Otto Thiele, für den Anzeigentheil verantwortlich O. Brakel, beide in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

zu ſollen geglaubt, daß er für die hauptſächlichſten vorkommenden Fäll
zwölf Beiſpiele mit den erforderlichen erläuternden Anmerkungen auf
geſtellt hat. Wir ſind überzeugt davon, daß er dadurch der Praxi
einen größeren Dienſt geleiſtet hat als durch gelehrte Erörterungen übe
die betreffenden Geſetzesparagraphen.

Jm Gegenſatze zu manchen anderen Schriftſtellern, die für di
neuen Beſtimmungen des B. G. B. kritiklos ſchwärmen, betont der Ver
faſſer mit Recht auch die gegen das Nothteſtament und noch mehr geger
das eigenhändige Privatteſtament obwaltenden erheblichen Bedenken. Er
giebt Jedermann den guten Rath, nicht erſt in Zeiten ſchwerer Krank
heit, ſondern ſchon in geſunden Tagen ſein Haus zu beſtellen und ſeine
letztwilligen Verfügungen zu treffen. Gegenüber dem Privatteſtament,
aber weiſt er auf die in ſeiner eigenen Praxis gemachte Erfahrung hin,
daß der Erblaſſer ſein Teſtament meiſtens erſt auf dem Krankenlager
oder in ſchwachem Zuſtande macht und dann leicht geneigt iſt, unlauteren
Wünſchen und Einflüſterungen ſeiner Umgebung, ſeiner Pflegerinnen
oder ſelbſt ganz fremder Perſonen nachzugeben und letztwillige Be
ſtimmungen zu treffen, welche die nächſten Angehörigen ſchmerzlich be
rühren müſſen. So wird durch die erleichterte Form des eigenhändigen
Privatteſtaments den Erbſchleichern Thür und Thor geöffnet. Nicht
minder groß aber iſt die Gefahr des Verſchwindens eines ſolchen
nicht gerichtlich verwahrten Privatteſtaments. Der vom Verfaſſer an
geführte Fall des leichtſinnigen Neffen Max Luſtig, der als erſter Leid
tragender das Teſtament des reichen Erbonkels, worin er nicht bedacht
iſt, findet und ſchleunigſt in den Ofen ſteckt, um nunmehr als geſetzlicher
Erbe in den Genuß der Erbſchaft zu treten, wird ſich leider unter der
Herrſchaft des neuen Rechtes mehr als einmal ereignen.

Das beſprochene Buch iſt nach alledem den Gemeinde und Guts
vorſtehern, ſowie Anderen, die ſich mit dieſen Fragen zu beſchäftigen
haben, warm zu empfehlen. Dr. Loock, Gerichts-Aſſeſſor.
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